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Antwerpen nnter deutscher Verwaltung.
Zer MW öeutTtfie MM Wer Die

Mennig MM» .
Grohes Hauptquartier , 10. Okt . (Amtl . Tel .)

Nach nur zwölftägigcr Belagerung ist Antwerpen mit
®tt  8 ’öttS in unsere Hände gefallen . Am 28. September

An i erste Schuß gegen die Forts der äußeren Linie.
7im  Oktober wurden die ersten Forts erstürmt , am 6. und

Oktober der stark angestautc , meist 400 Meter breite
ickho-Abschnitt von unserer Infanterie und Artillerie
verwunden . Am 7. Oktober wurde entsprechend dem

' aager - Abkommen die Beschießung der Stabt angekündigt.
n> Kommandant  erklärte , die Verantwortung für die
vn '^ ßung übernehmen zu wollen , begann Mitternachts

8. Oktober die Beschießung der Stadt . Zu
merqcr Zeit setzte der Angriff gegen die innere Fortslinic
», * Schon am 9. Oktober früh waren zwei Forts ' der
f rm^ ett  genommen , und am 9. Oktober nachmittags
n die Stadt ohne ernsthaften Widerstand
rirfi Werden . Die vermutlich sehr starke Besatzung hattest. / 'nfängiich tapfer verteidigt. Da sie sich jedoch dem An-

unserer Infanterie und der Marinedivision sowie der
uw» ? " «. .unserer gewaltigen Artillerie schließlich nicht ge-
FIo rCn  war sie in voller Auflösung ge-

J, e ll: Unter der Besatzung befand sich auch eine un-
eingetroffene englische Marinebrigadc,-  sie

.u?ch englischen Zeitungsberichten das Rückgrat der
itmsr r ,ultfF sein . Der Grad der Auflösung der englischen
das, ^ mischen Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet,
sg5 ö,c Uebergabeverhanölungen mit dem
tärli n e i st e r geführt werden mußten , da keine mili-
nnfio ^ Behörde aufzufinden war . Die vollzogene Ueber-

wurde am 10. Oktober vom Chef des Stabes des bes¬
ten ' " ? ° uvernements von Antwerpen bestätigt . Die letz-

wnröen von unserenI -^ ,„u °ch nicht übergebenen Forts
Men beseht

übei-s°5 2ahl der Gefangenen  läßt sich noch nicht
^ollanä "nr ej e ^^^ischc und englische Soldaten sind
Fe
Dle i 'tz «uiuutt +icu , i |i ucöiuuuycu.

kuppen haben eine außerordentliche Leistung

-v ..ö. . ,u,v nach
Slorrs * entflohen , wo sie interniert werden . Gewaltige
Festung dlrt wurden erbeutet . Die letzte belgische
- ug, saö „uneinnehmbare " Antwerpen , ist bezwungen.
vollbi-̂ ? ^ "uppen yaoen eure außeroroennrcye Leistung i

' %i c uon Seiner Majestät damit belohnt wurde . !
Orbe « Führer , dem General d. F . v. Beseler,  der

, 1 our le M<§rite verliehen wurde.

Jwöiet engliffder Bericht über Den Sali non
iittoerden.

cv London , 11. Okt . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Auf Bekanntmachung der Admiralität heißt es:
te« Wo» - belgischen Regierung wurden in den lctz-
^idiauvp Nkarinetruppen abgeschickt, um an der Ver¬
eine! Nsi- ^ utwerpens teilzunehmen . Sie bestanden aus
sowie / ade Seesoldaten und zwei Brigaden Matrosen
^ °lgier geringen Anzahl schwerer Schiffsgeschtttze. Die

v eine  M a r i n e b r i g a d e verteidigten die
Wurden f.:‘e erfolgreich bis zum 8. Oktober . Am Dienstag
^llöateu ^Brigade  auf dem rechten Flügel und die See-
Zvgen sja, »um Zurückweichen genötigt . Die Verteidiger
’ve iit5 in . . E die inneren Forts zurück. Dadurch kam der
^schießen " 80, Batterien aufzustellen und die Stadt zu
. llufgr»s. ' Briten verloren dank dem Schutz durch die

Kntnpv r ttc  8000 von 8000 Mann . Die Verteidigung
v>s , fortgesetzt werden können , aber nicht so lange,
Usacht herangekommen wären . Durch die Uever-
viesen UwMBelgier  beständig zurückgedrängt . Unter
5v >Un>nnd^,,!" M beschlossen der belgische und englische
votep r-p. die Stadt zu räumen . Die Engländer er¬
wünscht- Nückzug zu decken. General de Guise
"̂ urschiertp^ ^m uk i>e vor der letzten belgischen Division

lliles [ tlt ‘ Ji| H) einem längeren Nachtmarsch nach Lankt-
u u. g) u zwei von drei Brigaden in Ostende
Migadp llrößte Teil der ersten Matrosen-

Sufp , « röe votl den Deutschen nördlich
sichten M " b g e s chn i t t e n . Die Mannschaften er-
[  e üie Mländische  Grenze bei Hüll , wo
r l 0t iln  j^ /vfen niederlcgten . D i e Panzer-
" ^u s ä m t l j ch x x ^ Marinekanonen wur-

iMiimmMumiiM.
I snnAßlA Ärtetieüiüifenen gewogen.—

ISO Suffes gefangen.
Großes Hauptquartier , 11. Okt ., abends (Amtlich .)

Westlich von Lille wurde von unserer Kavallerie am
10. Oktober eine französische Kavalleriebivifion
völlig  bei Hazcbronk und eine andere französische
Kavalleriedision  unter schweren Berlnsten ge¬
schlagen. Die Kämpfe in der Front führten im Westen bis¬
her zu keiner Entscheidung.

lieber die Siegesvente von Antwerpen  können
noch keine Mitteilungen gemacht werden , da die Unter¬
lagen erklärlicherweise noch fehlen . Auch über die Anzahl
der' Gefangenen und den Uebertritt englischer und bel¬
gischer Truppen nach Holland liegen noch keine zuverläs¬
sigen Nachrichten vor.

Auf dem östlichen Kr i e gs sch a np latz wurden im
Norde » alle Angriffe der 1. und 10. russischen Armee gegen
die ostpreutzische Armee von dieser am 8. und 10 . Okto¬
ber znrückgeschlagen.  Ruch ein Umfaßnngsversuch
der Russen bei Schirwimg  wurde abgewiesen : dabei
wurden 1800 Russen zn Gefangenen gemacht.

In Südpolen  fielen der Spitze unserer Armee bei
Krojeg  südwestlich Warschau 2000 Mann des 2. sibi-
sche « Armeekorps in die Hände.

Russische amtliche Nachrichten  über einen
großen rnssischen Sieg bei Augnstow und Snwalki sind Er¬
findung.  Wie hoch die rnssischen amtlichen Nachrichten
einzuschützen sind, zeigt die Tatsache , daß über die ge¬
waltige Niederlage bei Taunenberg rrnd
Insterburg keine amtlichen russische « Nach¬
richten veröffentlicht  worden sind.

lch O st ende gebracht.

it? twexpen Matchen Meldung , daß die ganze Festung
v. ' schreibt âmtlichen Forts jetzt in deutschem Besitz
de» Ändert wip"? K England wußte vor ll
kg?, ^ Elüssel »» , ^ -" te weiß , daß der Besitz Antwerpens
nsx bedeutet Beherrschung der belgischen Nordsee-
di° ^ s Sieopt „ gilt uns heute die Einnahme mehr

? ^öffuuue,^^MM ^ Niederwerfung Belgiens , mehr als
e».?^ und m!>̂ .?t.^ ^lllichkeit, die freigewordcncn Armcc-

zu
evtl " Und v,c trcigewvruenen zm
. ystiöc« ftp llls Verstärkung nach Frankreich
En ^ iaßt ' ^ . ^b̂ ^ .uus - - und wird genau so in Lonvvu
t .r lllaud . CItt  glorreicher , gelungener Schlag gegen

'E des Böl̂ p!^ ? unser, damit beginnt ein neuer Ab-
-oBkerkrteges 19141

Aus Antwerpen.
Brüssel , 11. Okt . (Wolff -Tel .)

Ein aus Antwerpen zurückgckehrtcr Berichterstatter
erzählt : Unter der Bevölkerung der Stadt rief die Be¬
schießung ungeheuere Panik hervor . Die Zahl der in den
letzten Tagen meist nach Holland geflüchteten Einwohner
wird auf 200 000 geschätzt. Die Zurückbleibenden hatten sich
in die mit Matratzen verbarrikadierten . Keller geflüchtet.
Die Kapitulation erschien ihnen wie eine wahre Erlösung.
Die Stadt hat größtenteils wenig gelitten . Die Kunst-
üenkmäler und großen öffentlichen Gebäude , insbesondere
das MU 80S piavtin -morstus und das Königliche Museum
sind unbeschädigt . In der Kathedrale ist in das rechte Sei¬
tenschiff, anscheinend durch einen Granate , ein kleines Loch
geschlagen. Am äußersten Ende des Hafens brennen viele
Benzintanks , aus welchen riesige Rauchsäulen empor¬
steigen . Die Tanks sind zweifellos von den Engländern
oder Belgiern angezündet , um zu verhindern , daß die
Benzinvorrätc in die Hände der Deutschen fallen.

AleMe Stimmung gegen Die WUSer
in wmetnen.

Berlin , 11. Okt . (Tel . Etr . B 'ln .)
Ueber die letzten Kümpfe nm Antwerpen und die dor¬

tigen Zustände berichtet die „Bossische Zeitung " aus dem
Haag : Nach Berichten der holländischen Presse über das
Bombardement von Antwerpen erwies sich die englische
Artillerie als gänzlich unzureichend  gegen¬
über den deutschen schweren Geschützen, deren mörderisches
Feuer es der deutschen Infanterie gestattete , vorzugehen
und in Bajonettangriffen die Redouten des zweiten
Festungsgürtels zu nehmen . Schon am Donnerstag
kamen die Engländer zu der Ansicht, daß sie dem deutschen
Feuer nicht widerstehen könnten , und sie begannen , den
Rückzug nach  O st e n d e v o r z u b e r e i t e n . In¬
zwischen gingen die Belgier langsam auf St . Nikolas und
Brügge zurück. Am Freitag Morgen nahmen die Deut¬
schen unter dem Schutz ihrer Kanonen den Angriff auf die
Nedoutcn wieder auf und zogen ihre Geschütze vor . Der
Kampf tobte auf der ganzen Linie Lier - Den-
d c r in o n d c - G e n t. Freitag Mittag heschlosscn die Eng¬
länder den Rückzug, den sic unter einer heftigen Kanonade
unternahmen . Im gegebenen Augenblick würden die Forts
in die Lust gesprengt und die weiße Fahne auf den, Türme«

gehißt . Nur im Westen wurde noch gegen die abzichenden
Engländer und Belgier gekämpft . Dann rückten die
Deutschen in die Stadt ein . Allmählich wagten sich dort
die Leute aus den Kellern . Bis gestern Abend war die
Ruhe nicht gestört . Man erklärte , daß ein großer Teil der
Bevölkerung bald zurückkehrcn werde . Unter der Bevölke¬
rung Antwerpens gewinnt die Ueberzeugung Boden , baß
die Stadt , die übrigens weniger gelitten hat , als nach dem
starken Bombardement vermutet werden konnte , ledig¬
lich den englischen Untere ff en geopfert
wurde und daß Belgien nur zum Nutzen
Englands in den Krieg h i n e i n g e zo g e n
worden ist . Besonders ergrimmt sind die
Antwerpener darüber , daß die englische
Hilfe zu spät gekommen  ist.

Ae Mtiut der Sntmetnenec Emmis»»
nMMtten.

Rotterdam , 10. Okt . (Tel . Etr . Frkf .)
Der „Nicnwe Rotterdamsche Courant " meldet ans Blift

singen : Die Nachhut der Engländer «nb Belgier ist bei
St . Nikolas abgcschnitten und wahrscheinlich sind viele Ge¬
fangene gemacht worden , lieber die holländische Grenze sind
3200 Belgier und 800 Engländer gedrängt worben , die so¬
fort interniert wurden.

MWie smifto« rnem»unti Stade.
Rooscndaal , 11. Okt . (Tel . Etr . Bln .)'

Auch am Samstag vormittag hörte man im Westen
und Süden dauernd Kanonendonner , der vermutlich von
Kämpfen zwischen Antwerpen und Ostende herrührt . Die
Zahl der aus Belgien , in Holland eingctroffencn Flücht¬
linge wird auf 800 000 geschätzt.

Schwere Verluste der Belgier und
Engländer.

Amsterdam , 12. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Verluste der Belgier und Engländer sollen riesen¬

haft sein , besonders an der Nethe . Man . versichert , daß das
Wasser rot von Blut war , und es fei nicht übertrieben , daß
ganze Berge von Leichen im Flusse lagen.

iledeetritt feindMet ZriM»ntft Mond.
Rotterdam , 11. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Antwerpen war am Freitag bereits fast menschenleer.
Die Anzahl der Engländer und Belgier , die durch nieder¬
ländische Soldaten interniert worden sind, beträgt schon
Tausende . Während der ganzen Nacht haben weitere
Truppen die Grenze passiert und sind entwaffnet worben.
Die Anzahl der bis jetzt entwaffnctcn ist vorläufig nicht
zu schätzen. Auch ein englischer General ist unter ihnen.

48 deutsche Alanen in Holland gefangen.
Amsterdam , 12. Okt . (Tel . Ctr . Bin .)

Die Zahl der von den Deutschen seit den letzten Käm¬
pfen gemachten Kriegsgefangenen wird von den Belgiern
auf 20 000 angegeben . In Seelänöisch -Flandern sind übri¬
gens auch 4 8 deutsche Ulanen  bei der Verfolgung der
Belgier und Engländer auf niederländisches Gebiet über-
getretcn : sie wurden interniert.

Ein deutsches Flugzeug bombardiert
Gent?

Wie von der holländischen Grenze gemeldet wird , ver¬
öffentlicht das Reutersche Bureau eine , allerdings mit Vor¬
sicht aufzunehmende Meldung aus Ostende , wonach ein
deutsches Flugzeug in der Nacht zum Samstag zwei
Sprenggeschosse auf Gent geworfen habe , ohne jedoch be¬
deutenden Schaden anzurichten.

Zerstörung Antwerpens nicht bedeutend.
Amsterdam , 11. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das „Han -delsblatt " berichtet : Die Zerstörungen Ant¬
werpens sind sehr viel geringer , als die übertriebenen Mel¬
dungen glauben ließen . Im Zentrum und bis zur Süd¬
station ist viel zerstört , aber von einem ernsten Schaden
kann keine Rede sein. Die Antwerpener täten gut , zurück¬
zukehren und die Geschäfte wieder zu öffnen . Die Belgier
haben alle Petroleumlager verbrannt , die ganz Belgien
und Nordfrankrcich zu versorgen hatten.

Eine»»den Meldung nm der Setfenlnng
denMer Schiffe int Intmemesee Solen.

Haag , 11. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Gegenüber den deutschen Berichten , daß die Engländer

im Hafen von Antwerpen 32 Seeschiffe und 20 Rheinschiffe
versenkten , glaubt der „Rotterdamsche Courant " versichern
zu .können , daß nur die „Gneisenan " versenkt
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wurde und  von den übrigen Schiffen nur die
Maschinen unbrauchbar gemacht wurden.

Wm Mim in Sie klnimhmm W«mn.
Brüssel, 11. Okt. (Wolff-Tel .)

General von Veseler, der Oberbefehlshaber der Be¬
lagerungstruppen von Antwerpen, hat folgende Kund¬
gebung erlassen:

Einwohner von Antwerpen!
Das deutsche Heer betritt eure Stadt als Sieger.

Keinem eurer Mitbürger wird ein Leid geschehen und euer
Eigentum wird geschont werden, wenn ihr euch jeder
Feindseligkeit enthaltet . Jede Widersetzlichkeitwird nach
Kricgsrccht bestraft und kann die Zerstörung eurer schönen
Stadt zur Folge haben.

Ar bnitföjc Sonnen« non intMwn.
Antwerpen, 11. Okt. lTel . Ctr . Frsrt .j

Baron von der Schütz ist znm Gouverneur ernannt
worden. Auf dem Turm der Licbsranenkirche weht die
deutsche Flagge. Der Gouverneur hat seine» Einzng im
Rathaus gehalten.

Rotterdam . 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Bedingungen der Belgier für die Uebernahme

Antwerpens waren : Die Bürgergarde sollte nicht entwafs-
uet und keine Männer , auch nicht die im Alter von 18 bis
30 Fahren , gefangen genommen werden. Der deutsche Gou¬
verneur , Frhr . v. Schütz, gab nicht nur bekannt, das; die
Bürger ruhig in die Stadt zurückkehren, sondern sandte Par¬
lamentäre , die die Bürger zur Rückkehr aufsordern sollten.
Jedoch ist die Angst vor den Deutschen noch so groß, dass
Frauen und Kinder niederknien und die Hände ausstrecken,
wenn sie holländische Offiziere sehen, die sie für deutsche
halten . Die holländischen Behörden tun ihr Möglichstes/
Am die Flüchtlinge, deren Zahl eine halbe Million beträgt,
auf das ganze Land zu verteilen und Lebensmittel nach den
Punkten zu senden, an denen durch Ueberfüllung von
Flüchtlingen Hungersnot droht.
Ende der englischen Kriegsbegeisterung?

Rotterdam , 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Times " schreibt, daß, während am Anfang des

Krieges eine große Zahl junger Leute sich als Freiwillige -
gemeldet hätten, in den letzten Wochen diese Zahl stark
zurückgegangcn sei.
Die Bantu -Neger als Genossen Englands.

Haag. 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Häuptling Chama vom Bomangwatostamm in

Betschuanalanö hat dem englischen König seine Loyalität
versichert und die Bereitwilligkeit erklärt , England auf
alle mögliche Weise zu helfen.

Portugals Hilfe.
Zürich, 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Einem Vertreter der römischen „Tribuna " gegenüber
erklärte der portugiesische Gesandte in Rom: Das Ein¬
greifen Portugals ist nach dem Bündnisvertrag zwischen
Portugal und England selbstverständlich. Die öffentliche
Meinung in Portugal betrachtet den Krieg als logisch und
als eine unvermeidliche Konsequenz der Pflichten und
Interessen Portugals . Ein Sieg Deutschlands würde für
Portugal den Verlust seiner Kolonien bedeuten. Zunächst
wird Portugal ein Artillcriekorps unter General Jaime
und ein zweites Korps unter General Dakonta organisieren.
Die portugiesische Artillerie besitzt Schneider-Canet-Bat-
terien von 78 Millimeter . Ferner hat Portugal der Negie¬
rung von England ein schwarzes Armeekorps
von 28 0 00 Infanteristen,  die im April bereit sein
könnten, angebvten.

$me « MW Ä !MI ! W FMM.
Genua , 11. Okt. (Ctr. Bln .)

Der Kapitän des gestern aus Triest angekommenen
Dampfers „Re d'Jtalia " berichtet, daß in der Höhe der
Insel Sardinien vier große-englische Ozeandampfer, die der
Cunarö -Linie und der White Star -Linie gehörten, gesichtet
worden seien. Sie hätten afrikanische Truppen an Bord
gehabt und wären von französischen Kriegsschiffen, u. a.
auch von dem Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc", begleitet
gewesen.

ZW Mler. kr Mn ai —Sit.
Das Theater ist nach Goethe eine merkwürdige, nach

Schiller eine moralische, nach der Meinung der geistigen
Führer aller Zeiten eine bildende Anstalt von höchstem
erzieherischen Werte.

Der Krieg, den wir erleben, ist das gewaltigste und
vielleicht am tiefsten in das Geschick der Völker ein¬
schneidende historische Drama aller Zeiten.

Wir sind die Zuschauer bei der Aufführung dieses
Dramas , in dem das Brüllen der Geschütze, das Pfeifen
der Kugeln, das Klirren der Waffen, das Stöhnen der
Sterbenden das höchste Pathos des schlachtenlenkenden
Sinrmclsdichters sprechen! In dem die — angeblichen —
Knltnrwcrte der Menschheit in dem bezwingenden Sturm
der Stunde wie papierene Fetzen zerflattcrn ! In dem
Hatz und Rache, Not und Tod an die Stelle der Seelen-
gebilöe und Geistesgüter der Menschen treten ! Warum es
nur dem Genius Vorbehalten sein wird , dereinst die
grauenvolle Materie dieses Schlachtendramas in das
Geistige zu übersetzen! Wir Zuschauer sind aber zugleich
auch handelnde Personen in diesem weltgeschichtlichen
Theaterstück. Sind wir es doch, für die unsere Brüder
kämpfen, leiden und sterben! Sind wir es doch, die gegen¬
über den Mächten der zerstörenden Verteidigung die -Auf¬
gabe der erhaltenden und wieder aufbauendcn Kraft zu
erfüllen haben!

So reden, hören und lesen wir tagtäglich von unseren
Pflichten! So bemühen sich unaufhörlich die Besten, dafür
Sorge zu tragen , daß der gewaltige Apparat unseres wirt¬
schaftlichen Lebens nicht völlig ins Stocken gerät, daß die
Schwachen gegen Not und Entbehrung geschützt werden und
die materiell Starken beweisen, daß in dieser Zeit Opfer
zu bringen nichts anderes als Pflichterfüllung heißt! So
geschieht auch tagtäglich Außerordentliches an Werken der
Nächstenliebe und Hilfstätigkeit ! So dringt immer mehr
die allein richtige Erkenntnis durch, daß ietzt nicht mehr
Almosen, sondern Arbeitsgelegenheiten denen, die ent¬
behren, gegeben werden müssen, wenn wir ihrer und unserer
Menschenwürde gerecht werben wollen! Nur die Kunst,
vor allem die Schauspielkunst mit ihren vielen Tausenden
von Jüngern steht bei Seite . Wird wie eine Uebcrflüssig-
kcit mit Geringschätzung und Gleichgültigkeit behandelt.

Sem lrnnMAn MMnnM.
■ Genf, 10. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der französische Generalstab hält es nach den ungünsti¬
gen Nachrichten aus Antwerpen für geraten , seine Reiterei,
die angeblich bis zur Meeresküste ausschwärmen sollte, bei
Ar ras zu sam m eu z u h a lten.  Auffallend in der
französischen Generalstabsnote von gestern abend 8 Uhr ist,
daß diesmal bei der Auszählung der im nördlichen Kampf¬
gebiet gelegenen Ortschaften die Angabe fehlt, welche von
ihnen in französischem Besitz geblieben sind. Die gestern in
der Gegend von Woevre ohne sranzösischenGewinn abge¬
brochene Artilleriegefecht wird heute fortgesetzt. Die Lage
dort ist für die Deutschen günstig

SLraßenZäMpfe in  Arras.
London, 12. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

lieber Straßenkämpfe in Arras wird den „Daily News"
aus Nordfrankreich telegraphiert : Die Stadt Arras ist wäh¬
rend des heftigen Kampfes auf dem linken Flügel der Ver¬
bündeten schwer beschädigt worden. J -'öcn Tag wurde in
der Umgebung der Stadt sehr heftig gekämpft. Am 0. Ok¬
tober, als die Franzosen Verstärkungen erhalten hatten,
folgten sie den Deutschen, und ein rasender Kampf entspann
sich Mann gegen Mann auf den Straßen Straßen der Stadt.

Fliegerbesnch Wer Paris.
Kopenhagen, 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Vorgestern bombardierte ein deutsches Flugzeug wieder
Paris . Es beschädigte die Eisenbahnstation St . Denis und
das Polizeigebäude in Chenils . Drei Personen wurden
verwundet.

üiene InMitt« Saris.
Paris , 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Seit Montag dieser Woche hat der Strom der Flücht¬
linge aus Paris und den benachbarten Departements
Frankreichs von neuem eingesetzt. — Ein britischer Offizier
pflanzte an der Straßburg -Statue eine englische Fahne ans.
Ich bin ein Franzmann, kennb ihr meine Farben?

Von der schweizerischen Grenze, 1l. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Das französische Ministerium hat, einer Meldung aus

Bordeaux zufolge, die Naturalisation des ehemaligen
Bürgermeisters von Colmar, Blumcnthal,  beschlossen.

Deutsche Gefangene nach Marokko
verschickt.
Turin , 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß gestern 500 deut¬
schc . G cs a n g e n e nach Marokko verschickt  wor¬
den sind.

Spionage im Oberelsaß.
Berlin , 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Baseler Anzeiger" meldet, daß neue Kämpfe im
Sunögan bevorstchen. Die Franzosen erwarten unmittel¬
bar den Angriff aus Belfort . Das Blatt sagt wörtlich, die
Franzosen seien genau über alles unterrichtet. G e w i ß
i st, daß sie im Oberelsaß  We r kz e u g e besitzen, die
ihnen Mitteilungen über alles Bemerkens¬
werte  machen.

Siegreich westwärts.
Basel, 10. Okt. (Tel . Ctr . Fkft.)

Die Deutschen marschieren im Sunögan siegreich west¬
wärts : cs wurden viele Gefangene gemacht.

K ö l n. 11. Okt. (Tel . Ctr. Kn.)
Einer Meldung der „Köln. Ztg." aus Zürich zufolge

hat der größte Teil der Zivilbevölkerung Belsort verlassen:
23 000 Personen wurden nach dem französischen Süden be¬
fördert. Die Gefechte der letzten Tage endeten mit dem
vollständigen Rückzug der Franzo.sen. In der Nacht aus
Donnerstag verlicsicn die Franzosen den Snndgan.

Bon der schweizerischen Grenze, 11. Okt. (Tel . Ctr . Fft .)
lieber die Kümpfe im oberen Elsaß berichten die Bas¬

ler Nachrichten aus Schlucht, 10. Oktober: Hier ist es diese
Woche zwischen Deutschen und Franzosen zu verschiedenen
Gefechten gekommen. Die Franzosen machten verzweifelte
Versuche, did Deutschen wieder aus den Vogesen heraus¬
zubringen . Südlich der Schlucht in der Richtung nach
Wildenstein waren noch starke französische Abteilungen.

Als ob jetzt, wo Mars die Stunde regiert , die Musen völlig
zu schweigen hätten und im Volke der Dichter kein Sinn
mehr sein dürfte für die Dichtkunst, die doch auch im Kriege
allein die Herzenskünöigerin ihrer Zeit bleibt ! Als ob es
im Theater nicht,auch Werte geistiger und voltswirtschaft-
lichcr Art zu erhalten gelte, die Gemeingut der ganzen
Nation sind! Als ob mit den ästhetischen Werten und
geistigen Kulturgütern , die das Theater birgt — wenn wir
sie verloren gehen lassen —, nicht die Bausteine zu der
neuen deutschen Gesittung zu Grunde gingen, mit der wir
die Welt erfüllen wollen! Nein, nichts gibt uns das Recht,
unsere Schaubühne veröden, ihre Künstler hungern , ihre
Leiter mutlos werden zu lassen. Nichts gibt uns das Recht,
diesen Künstlern , die in unserer Stadt - fast allein die Ver¬
treter der Kunst bilden, statt geistiger Arbeit durch Basare
und andere gutgemeinte, aber beschämend wirkende Wohl¬
tätigkeitssport -Veranstaltungen Almosen zu reichen! So
bettelarm an Geist und Herz kann unser Volk noch nicht
geworden sein, daß es nicht mehr aufnahmefähig sein sollte
für die ewigen Wahrheitsschätze der Menschheit, die Lessing,
Goethe, Schiller, Kleist, Wagner , Hebbel, Grillparzer,
Wildenbruch und hundert andere aus dem Borne des
Schönen geschöpft haben! Und so nusgegeben dürfen wir
uns noch nicht haben, daß wir nicht mehr unsere Pflicht
gegenüber dem Theater als Bildner und Erzieher erfüllen
könnten! Unsere Vorfahren nahmen vor hundert Jahren,
da ein Kleist den gewaltigsten Kriegs- und Rachegesang
aller Zeiten gedichtet hatte, das Neitcrlied der Wallen-
steiner wie eine Darstellung ihres eigenen Wesens auf —
zu einer Zeit , Sa wahrhaftig kaum noch Zeit für das
Theater blieb. Unsere gegen uns armen Mütter und Väter
jauchzten anno 70 stürmisch dem Freiheitsgedanken ent¬
gegen, der aus Wilhelm Teil an ihre Herzen schlug! Und
wir , die wir reich, groß und mächtig geworden sind, wir,
deren Brüder durch ihre Heldentaten die Welt mit dem
Glanze ihres Mutes erfüllen, sollten nicht mehr fähig
sein, die hohe Sprache des Genius zu ertragen ? -nur
sollten nicht mehr stark genug sein, aus den Worten unierer
Größten Geduld, Kraft und Vertrauen zu schöpfen? Wie
oft haben wir geklagt, daß das Theater unserer Zeit zur
Unterhaltungsstätte herabgcwürdigt sei, weil es der müde
Geist der Masse so fordere? Nun , jetzt haben wcr Gelegen¬
heit, zu zeigen, d'aß uns die Dichtkunst nicht Dirne , sondern
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Langsam aber sicher drangen die Deutschen vor. Die
deutschen Geschütze hatte man mit vieler Mühe auf die
Schlucht hinaufgebracht und daselbst eingegraben. Drei
Tage, Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
beschoß die deutsche Artillerie die vorliegenden Werke und
Waldungen. Inzwischen drang die Infanterie vor, unter¬
stützt durch die Pioniere , welche die vielen Hindernisse hin-
megräumen mußten. Die Franzosen wurden weit über
die Grenze zurückgedrängt. Hierbei wurden noch zahl¬
reiche Gefangene gemacht und viel Material erobert. Da
nun die Vogesentäler von den Franzosen geräumt sind, ist
der Betrieb der Nebenbahn nach Münster , Gebwcilcr und
Thann wieder ausgenommen worden. Auch der Landsturm
aus der Gegend von Münster wurde wieder nach der
Heimat entlassen.

Austausch von Kriegsgefangenen
zwischen Frankreich nnd Deutschland?

Paris , 11. Okt. (Tel . Ctr. Fft .)
Wie dem „Petit Journal " ans Bordeaux gemeldet

wird, wird der Austausch von Gefangenen zwischen Frank¬
reich und Deutschland nunmehr tatsächlich vor sich gehen.
Die französische Armeeverwaltung hat auf dem Umwege
über die Schweiz das erste Verzeichnis französischer Kriegs¬
gefangener aus Deutschland erhalten . Die verschiedenen
Truppenkörper prüfen diese Listen und werden zunächst
diejenigen Gefangenen bezeichnen, deren Auslieferung
gewünscht wird.

MtnMir Des Soren ttom MMW.
Haag, 10. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Zar ist von der Front nach Zarskoje Selo zurück-
gekehrt. Während seines Besuches bei der Armee hielt er
Beratungen mit dem Gcneralstab ab. Der Zar besuchte die
Städte Kowno, Vrest-Listpk. Bjclostok nnd Wilna sowie die
Festung Ossowiezc. In Kowno nnd Wilna besuchte der Zar
die Verwundete« in den Lazaretten.

Jer ruffüdje tairftii BeiMnulaetolten.
Stockholm, 11. Okt. (Tel . Ctr . Fft .)

Das Russische Tcl .-Vureau gibt- zu, daß die Deutschen
durch Brückensprengung den russischen Vormarsch bei Lyck
znm Stillstand gebracht haben. Zwischen Jwangorod und
.Sanövmier hat ein Artilleriekampf begonnen. Die Deutschen
sind bereits bis nahe an die Weichsel vorgedrungcn.

Die Bergung vor den Rrrffen.
Bo» unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabs

nach dem Osten entsandten Berichterstatter.)
(Abdruckserlanbnis des Gr. Generalst. v. 6. Okt.)

Aus dem Hauptquartier im Osten, 6. Okt.
Mittags war angeklingelt worden, daß die Zivilbevöl¬

kerung die Stadt räumen solle, weil es möglicherweisehier
zu Kämpfen komme. Alles strömt zum Bahnhof : der Ab¬
transport kann natürlich nur allmählich erfolgen. Mein
Kollege und ich gehen abends noch einmal hinaus . Der
Vollmond ist schon von schweren Regenwolken zugedeckt.
Alles trieft . Wartesäle, Gänge, Schuppen, Rampen voll¬
gepfropft mit Menschen. Stickluft drinnen und Kinderge-
ichrei.

Draußen im strömenden Regen steht eine junge hübsche
Frau mit einem acht Monate alten Kind ans dem Arm,
laut weinend. Sie ist unterwegs von ihrem Manu abge¬
kommen, der auf einem andern Fuhrwerk saß, Milch und
alles Nötige für das Kind bei sich hat. Stundenlang hun¬
gert das Kind schon. „Ich war erst drin im Wartesanl," er¬
zählt sie. „Da macht jemand die Tür auf und ruft : der
Zug ist da. Die Leute verstehen aber :, die Rüsten sind da,
und fangen an zu schreien und durch die Fenster zu sprin-
gen. Ueber Tische und Banke und Menschen. Die Kinder
iveröcir zerdrückt und aetrctcn . Schrecklich." Die Tränen
laufen ihr über die glühenden Wangen. Sie ist ganz auf¬
gelöst.

Wir bringen sie an einen trockenen Ort , möchten gerne
etwas für das Kind besorgen. Aber wo — was ? Es gibt
ja nichts mehr im ganzen Ort . Am wenigsten Milch.

Ans dem Bahnsteig zwischen den ans- und abflntcndcn
Menschen drei llcine Kinder von 2—4 Jahren neben einem
Korb und Sack. Das älteste hält einen taputen Schirm so,
daß keines davon geschützt wird. Alle drei weinen zum
Hcrzbrechen. In der Nähe sitzt eine Frau auf ihrem
Packen. „Gehören Ihnen die Kinder? Hê Fran ?̂ ^ Nm

Göttin ist! Wie oft haben wir geklagt, daß ans dem
Materialismus unserer Tage, der Verschwommenheit der
weltbürgerlichcn Anschauungen nie und nimmer das große
nationale und deutsche Dichtwerk emporsteigen könnte, da»
seit Lessing die Deutschen ersehnen! Nun wohl, jetzt er¬
leben wir in dein Heldenkawpfe unserer Krieger den
höchsten Idealismus , dessen ein Volk fähig ist, sehen m>r
unser ganzes Sein so stark auf die Enge unseres nationale»
Lebens zusammengcdrängt, daß wir geradezu die Schau¬
bühne unterstützen müssen,  um unseren Dichtern Kran
nnd Grund für das Riesendrama unserer Zeit zu geben-

Doch sollte cs nicht — abgesehen von allen idealistische»
Gründen — eine Ehrensache sein, den Künstlern , de
Trägern unserer Dichtwerke, ebenso über die Not dc
Stunde hinweg zu helfen, wie wir es . gegenüber de»
anderen Mitbürgern für selbstverständlich halten?
liegt ans der Hand, daß weder die königliche Bühne , «ow
das Rcsidcnztheatcr ans die Dauer ihre Betriebe aufren
erhalten können, wenn leere Bänke und Kassen der
aller Anstrengungen sind. Die Opfer des Leiters , 0
Verzichtleistungen der Mitglieder haben, besonders m
letzteren, aufs höchste steigen müssen. Doch unentrve»
suchen sie unsere mutvolle, hoffnungsfrohc Stimmung i
erhalten , streiten sie mit geistigen Waffen für die Frrnv
unserer Sinne , suchen sie uns zu beweisen, daß um
Kriegesnot nnd Völkerhaß dereinst doch die göttliche'
Mächte des Wahren und Schönen siegen werden.
unser Dank da in Unverständnis und Nichtachtung
stehen? Man spricht von Stimmungen , die den Besuch
Theater verbieten. Sie mögen da und dort , dann u» .
wann gerechtfertigt sein, die Regel dürfen sie jedoch m
einem tatenfrohcn gesunden Volke nicht bilden! Solan»
die Wirtshäuser und Wohltätigkeitskonzerte noch übers»!
sind, ist kein Grund vorhanden, die Theater zu meiden, 1
denen jede Vorstellung zurzeit eine Wohltätigkeitsvcn
ansialtnng zu Gunsten der Darsteller ist! Die Darbtet »»»
und der' Genuß wahrer Kunst Ist Gottesdienst, in de
selbst die Trauer und der Schmerz Erhebung und Trm
finden! Man spricht ferner davon, daß das Theater u»
seht nichts Neues böte. Gerade denjenigen, die »*'
sprechen, ist fast ausnahmslos die Kunst etwas Fremde
und Neues. Und die schale Blasiertheit , die den sogena» '
feit Klassiker oder das voesieeriüllte Dichtwerk dem
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8 uge ist schrecklicher Lärm . Die Frau schüttelt nur den
Kopf und sieht wieder stumpf vor sich hin. Wir stopfen die
Kinder, so gut es geht, wieder unter den kaputen Schirm,
Ersuchen, sie zu trösten und sehen uns nach einem Hüter
>ur die Unglückswürmer um.

Endlich kommt eine magere, kleine Frau ungeheizt.
-'Fetzt haü ich einen Packen in den Wagen getan, und da
neigen so viel Leute ein. Wie bekomme ich jetzt meine an¬
dern Sachen hin !" Sie greift hastig nach dem Sack. „Ru-
vig doch, ihr Kinder. Kommt schnell!"

Wir heißen sie, die Kinder nehmen, packen Korb und
Sack und schieben uns durch das Gedränge, müssen scharf
aufpassen, um die Frau nicht aus den Augen zu verlieren.
--Hier , hier — ach Gott, wie viel Menschen," jammert sie.
Fu der Tür des Viehwagens drängen sich schreiende Wei¬
ter . Außen krallen sich Leute an, werden geschoben. Von
ißnen zurückgedrängt. Kinder schreien überall.

»Ach Gott, ich Hab doch schon meine Sachen drin , ich
^" >ß doch hier rein," jammert die Frau . Wir legen uns
ins Mittel , kein Mensch hört . Die draußen stürmen hinein,
Geschoben, gezogen, zurückgestoßen, je nach der Partei . Es
ot, als wären sie verrückt geworden. Eine völlige Panik.
Die kleine Frau hat inzwischen ein Loch in der Menschen-
Nfaner gefunden und ist hineingeschlüpft. Nun die Sachen,
die Kinder : die liegen schon halb unter den Rädern . Wir
appellieren au die Vernunft . Sie ist abwesend. Wir dro¬
hen. Die Leute glotzen uns nur verständnislos an und
toben weiter. Also die ultima ratio . Die Gewalt der El¬
lenbogen.

Jetzt gehts! Den Koffer — hoch! Der Sack — hup!
Noch einmal — hup! Ein Kind! Das zweite Kind! In¬
zwischen kommt das erste unter den Sack! eine Frau fällt
darüber. Die Mutter schreit verzweifelt auf. Endlich das
letzte Kind! Der Kampf tobt weiter . Es ist nichts dagegen
-tu machen. Wir gehen am Zuge weiter. Born sind Halb¬
leere Wagen. Die Leute wollen alle in den einen. Als

auf dem Rückwege wieder hineinschauxn, hat sich der
Sturm glegt, die Kinder sind alle am Leben. Ja — der
Wagen ist nicht einmal überfüllt ! „Heute ist jeder Sta¬
tionsvorsteher", lacht der Schaffner im Vorübergehen,
„oonte , vorne ihr Leute, ist ja noch viel Platz. Nur Ruhe,
dann geht alles."

Rudolf v o n K o schü tzki. Kriegsberichterstatter.

Die deutsche Offensive in Nussisch-Polen.
Kopenhagen, 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " meldet aus
Petersburg , daß die Deutschen in vier Hauptgruppen im
südwestlichenPolen vorrücken. Drei der Hauptgruppen
bewegen sich von Kalisch und Vcndzin nach Warf cha u
und Jwangorod,  die vierte Gruppe rückt von
Krakau  längs der beiden Ufer der Weichsel vor.

sind und in nördlicher Richtung bei Tomaszow, Annapol
und Zamosc und weiter nach Cholm nnd Lublin gehen.

34699 Me»in Nemitz Uw»
Wien, 11. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Hiesigen Blättermeldungen zufolge sind in den ober¬
österreichischen Gefangenenlagern bis zum 10. Oktober
84 000 russische Kriegsgefangene eiugeliefert worden.

Mez«g9« rufütten Mts im
M»W»Mer.

Bukarest, 11. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Blättermeldungen zufolge ist gestern im Schwarzen

Meer eine russische Flotte , bestehend aus 8 großen nnd 10
kleinen Einheiten , auf der Fahrt nach dem Süden bei
Cor-stantza gesichtet worden. Die rumänische SeeichisfahriZ-
gcscllschafl hat den Dienst Constanza-Konstantinopel ein¬
gestellt.

Das Elend in  0e *Metu
Wien, 12! Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Ein aus Risch am 8. Oktober abgercister Herr erzählt,
daß der serbische Kronprinz Alexander leicht und sein
Bruder Georg lebensgefährlich verwundet worden seien.
Die Stimmung in Risch sei sehr gedrückt. Die Kirchen,
Schulen und Spitäler seien überfüllt mit Verwundeten,
denen es an ärztlicher Pflege fehle. Die Sterblichkeit sei
daher sehr groß. Vevwundete erzählten, daß die Armee
moralisch gebrochen sei. In serbischen Blättern mache sich
eine antirussische Stimmung bemerkbar, ohne daß die Re¬
gierung ihr entgcgcntrete.

Wittiii Der aM -Mllwe»
Meta»

London, 11. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
„Daily Telegraph" meldet aus Petersburg : Das Ver¬

hältnis zwischen der Türkei und Rußland hat einen sehr
ernsten Charakter angenommen.

Gefangennahme der Deutschen in Indien.
Bern , 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Ein in der Schweiz wohnender Deutscher, der in Indien
eine Niederlassung hat, erhielt von dortigen Geschäfts¬
reisenden am 8. September die Nachricht, daß in Indien alle
Deutschen im Alter von 20  bis 39 Jahren nach Almanagar
östlich von Bombay gebracht worden sind.

Przemhsl befreit.
Biele Russen gefangen.
Wien, 11. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Amtlich wird verlautbart vom 11. Okt. mittags : Unser
lasches Vorgehen gegen den Sa » hat P r z e m y s l von
»ex feindlichen Umklammerung befreit.
Unsere Truppen rückten in die Stadt ein. Wo sich die
'. "Een noch stellten, wurden sie angegriffen nnd ge-
>ch lagen.  Bei ihrer Flucht gegen die Flußübcrgänge von
- 'cniawa und Lazajsk fielen massenhaft Gcfan-
8 e n e in unsere Hände.

Der stellvertretende Chef des Gencralstabs.
v. Höfcr, Generalmajor.

Mw Der Mk»w Mm.
Stockholm, 11. Okt. (Tel . Ctr. Bly .j

"' îlonbladet" erhält aus Wien die Drahtnachricht, da?;
^ lc  Bussen sämtliche Befestigungen bei Lcm-
c cr 8 in die Luft gesprengt  haben und nicht nur die

°«ptstadt Galiziens vollständig ausplünderten,
onoern anch sämtliche von ihnen besetzten Distrikte. Das

_ deutliches Zeichen dafür , daß sie die Hoffnung auf-
itöc' • vo« ihrem Rückzug nach Polen , der jetzt
« ,ct &ie  llanze Linie unternommen wird, wieder znrück-

*7 3K  können . Der Rückzug wird dnrch das Bombarde-
0051  Przemysl bis znr letzten Stunde gedeckt. Man

schon 800 000 Man n über die Grenze gegangen

And ^ " gend so gerne überläßt , sollte doch in einer Zeit
*ßoIfafl- ettteni  Lande keine Stätte mehr haben, in dessen
in "" ch zwischen den Ständen Burgfriede herrscht,
das !, das Volkstümliche allein ein Recht hat, und in dem
Szeno„"^ ddernste Drama , der Krieg, seine blutigsten
tlnfäsii»? ?^ "Hör Augen erstehen läßt ! Auch die finanzielle
Grund -i/ i,um  Theaterbesuch sollten jene nicht als
ontbe!U°, Fernbleibens angeben, die vorläufig nur

wenn"/ UmS  wollen , nicht, was sie müssen, und die
besuchs» ausend Gründe gegen ihren persönlichen Theater-
ihrer fstfbchen — durch den Kauf und das Verschenken
Und Mi »? Karten den Künstlern Wohltaten erweisen
schasse /werbemitteltcn Freude bereiten können. Man
8e£aitffp e Ncrmittelnngsstelle , in der von Wohlhabenden
Utt 0tittftW~ tt^. geschenkte Theaterkarten den finanziell

Ei»SmumMei»Uz tieinen Krenzerr
Jnrlsrie".

Christiania , 11. Okt. sTel. Ctr . Bln .j
Der Ncw-Borker Korrespondent der „Daily Mail"

erfährt aus Stockholm: Kapitän Andersen von dem norwe¬
gischen Frachtdampfer „Kadie" war südwestlich von
Kubas Küste  Zeuge von einer Jagd eines englischen
Kreuzers nuf den kleinen deutschen Kreuzer „Karlsruhe ".
Cr sah, wie die „Karlsruhe " sich in voller Fahrt Santiago
näherte. In einigem Abstand folgte der britische Kreuzer
im Kielwafler der „Karlsruhe ". Plötzlich steuerte' die
„Karlsrnhc " direkt gegen die Küste, ohne sich um die blinden
Klippen, von denen das Fahrwasser an der Küste voll ist.
zu kümmern. Es gelang dem deutschen Kreuzer durch diese
geschickte Scemaunstat , hinter einer kleinen Insel , die
bereits in neutralem Fahrwasser lag. sich in Sicherheit zu
bringen . Darnach wurde cs Nacht und unter dem Schutze
der Dunkelheit brachte cs die „Karlsruhe " fertig, dem
britischen Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen.

Wieder ein englisches Schiff versenkt.
Amsterdam, 11. Okt. (Wolff-Tel .j

Aus Sa bang  meldet das Handelsblad : Ein deutsches
Schiff brachte drei Offiziere und die Mannschaft des
Dampfers „City of  West min ft er " hier ein, der von
dem deutschen Kreuzer „Königsber g" im I n d i sche n
Ozean versenkt  wurde.

es Et Gestellten zugängig gemacht werden! Denn
me Pflicht der Zuschauer bei dem Wcltendramaitttfere* lo Micht 5Cr  Zuschauer

Cr ßnrtiMt « Äu  erhalten , was irgend möglich ist! Zn
des Volk/sV 6ic  Bilöungs - und Erziehungsanstalten
Zeiten 5,,̂ ^ Hoher als alle anderen Werte mutz gerade in

ifo r der Kurs des geistigen Goldes stehen! Undwas
Kunde ac» vom Geiste und Wesen unseres Volkes
ie«, t'orr>i?„ c Dichtkunst? Erhalten wir ihr jetzt die Stät-
Denn w r sür die zukünftige Stärke Deutschlands!
Zeigen«,«n et  Dichtkunst werden die starken Kräfte empor-
dieses die das Grausige, Traurige und Zerstörende
Erwandern , dereinst in das Aufbauenbe und Werdende
jrriebenK r . nn  nachher wollen wir die Freuden desputschen» sctV Wollen wir nicht nur„Deutschland den

. sondern „allen Germanen das Deutsche" sagen»otznen 7,/f, |Us.” oern »allen Germanen das Deutsche" sagen
!»! S 01 /W dafür soll uns die Dichtkunst die Worte schen-

sra? olso jetzt dafür , daß ihre Träger würdig
können es, wenn wir sic nnd ihre Kunst

f l1cfc 5gei -8 "halten . In unsere Hände ist nicht nur auf
s nftc« ©!,J er  Jortvestand der für unsere Stadt bedeut-

Tk,äac„>. "ogeben. Vielmehr können wir jetzt auch nuS
^nn wir hafte Stätten geistigen Genusses machen,

zu - eitern die Gründe nehmen, die sie früher
„"den. -p,- vern geschäftlichen Ausnützung veranlaßt
r?? ere gezwungen haben, Freude , Trauer nndtAt Te .Fnüfvuen yaven, ^ reuoc, Iraner nno
Mren , „"/uhle als Ware nach dem Bedarf des Tages zu

"8öni§ fpfci, .he — vielleicht— bei mangelndem Ber¬
els Ware würden, auch noch die Begeisterung

iw Ausverkauf anznbietent

Der Krieg, das Theater und wir sind in diesem Sinne
nicht nur Worte. Jedes bedeutet einen Begriff, der den
anderen auszuschalten scheint, und .der doch den anderen
recht gut neben sich gelten lassen kann. Es kommt nur auf
etwas guten Willen, Berftänönis und Ueberlegung an.
Sind allerdings diese Eigenschaften nicht mehr aufzutreiben,
dann — aber auch nur dann — können wir getrost den
Ehrennamen des Volkes der Dichter oblegen und unsere
Kunststätten in irgend welche Nützlichkcitsinstitute nm-
wanöeln ! Heinz Gorrenz , Wiesbaden.

„Ser ÄeMler no»« » »".
Wiederaufführung im Hoftheater zu Wiesbaden

am 11. Oktober 1014.
Mit der gestrigen Aufführung wurde Neßlers früher so

oft und gerne gehörter „Trompeter von Säckingen" nach
einer Panse von mehreren Jahren in den Spielplan wieder
ausgenommen, lind das ist dankenswert. Denn mag man
über den künstlerischen Wert des Stückes denken wie man
will, sicher ist, daß es als Ganzes Elemente in sich birgt,
die gerade in der jetzigen Zeit zu besonderer Wirkung
gelangen. Unser ganzes Denken .und Fühlen ist durch die
Ereignisse, die sich auf dem Welt-Theater abspielen, so voll¬
ständig ausgefüllt , daß es uns fast unmöglich ist, bei einem
großen, tiefgründigen Werke unsere Aufmerksamkeit, unser
Denken zu konzentrieren. Da steigen denn Stücke wie „Der
Trompeter " im Werte. Vor allem durch das Einfache,
Volkstümliche in Dichtung rcnd Musik. Der Textdichter hat
sich an Scheffels unsterbliche Dichtung mit Geschick an¬
gelehnt und eine Handlung geschaffen, die Geleaenheit gibt
zu abwechselungsreichenund farbenprächtigen Bildern : er
hat cs verstanden, in richtiger Weise biedere Herzlichkeit,
Humor und Sentimentalität zu mischen, und damit das
erreicht, was man „volkstümlich" nennt . Und wenn auch
die Musik, die sich im Stile eng an Lortzing anlehnt , nicht
von besonderer Kraft und Eigenart ist, so wirkt sie doch
durch die einfache und klare Linie der Melodie, dnrch die
knappe nnd übersichtliche Form . Die von Scheffel direkt
herübergekommenen Lieder bilden auch musikalisch den
Glanzpunkt des Werkes, zumal eS Dichter und Komponist
verstanden haben, diese Lieder als unmittelbare Empfin¬
dung ans der Situation selbst herauswachsen zu lassen.
— Üeber der Aufführnna unter Kapellmeister Rötbers

Mel sranzgMe SortieluMe Betloren.
Paris . 10. Okt. (Tel. Ctr. Fkstzj

Der „Tcmps" meldet aus Toulon , am Freitag morgeü
seien die Torpedoboote 338 und 347 auf hoher See zusam°c
mengestoßen. Es war unmöglich, sie wieder flott zu machen.
Die Besatzung wurde gerettet : ein Matrose ist schwer
verletzt,

69erning Bes Met Melm-Kmlr.
Kiel, 11. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Der Kaiser Wilhelm-Kanal ist nnnmchr aus prinzipiellen
Gründen für die Schiffahrt aller neutralen Staaten wäh¬
rend der Dauer des Krieges gesperrt worden.

AM»»9die BeteMe»6Men
Washington. 11. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .j

Präsident Wilson erklärt , von Japan Versicherungen
über seine Absichten im Stillen Ozean erhalten zu haben,
welche beruhigend seien.

iiertennong Bes Mets für Bos MrnieelorBs.
Frankfurt , 11. Okt. (Ctr . Fft .j

Der Kaiser hat am 8. ds. Mts . das 18. Armeekorps
besucht und dem Kommandierenden General von Schenck
seine höchste Anerkennung sür die hervorragende« Lei¬
stungen und Erfolge des Korps ausgesprochen.

Ferner wird nns mitgeteilt : Kricgsmtnister
v. Falkenhayn,  der Exzellenz v. Schenck sowie Teile
des 18. Armeekorps vor einiger Zeit bei . <
traf , gratulierte dem Kommandierenden General eben¬
falls z» seinen großen Erfolgen. Der Kriegsminister
sagt ». a.:

„Sie haben zwar große Verluste erlitten , aber Sie
haben in der großen Armee-Linksschwenkungden Ansschlag
gegeben. Ohne Sie wären wir nicht so weit !"

*
Der russische Staatshaushalt ohne

Schnaps.
Kopenhagen, 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Der russische Etat sür üaö Jahr 1916 wurde fertig¬
gestellt. Da der staatliche Branntweiuvcrkauf seit Beginn
des Krieges verboten ist und jetzt überhaupt ganz abge-
schafft werden soll, so sind für das Jahr 1918 die Einnahmen
aus dem fiskalischen Branntweinmonopol mit nur 123
Millionen Rubel eingestellt, ö-as ist im Vergleich zu 1914
um mehr als eine Milliarde geringer . Zur Deckung des
Ausfalls hat man neue Stcuergnellen herangezogen, an
erster Stelle auch das Getreide, ferner eine Grundsteuer.
Selbst wenn die sämtlichen neuen Stenern den Voranschlag
der Regierung erreichen, wird der Ausfall des Branntwein»
monrpvls noch nicht gedeckt.

Admiral Skrydloff kriegsgefaugen.
Berlin , 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Unter den Russen, die in Deutschland verhaftet worden!
sind, befindet sich, einem Petersburger Telegramm des
„Aftenbladet" zufolge, auch Admiral Skrydlosf, der zuerst
anderthalb Monate in einem Gefängnis gesessen habe und
dann in einem Militärlager in der Nähe von Berlin inter¬
niert worden sei.

Die Nuffen wollen nicht aus Persien
abziehen.

Genf. 11. Okt. (Tel. Ctr . Bln .j
Französischen Blättern wird aus Petersburg gemeldet,

daß Rußland die Aufforderung Persiens , die russischen
Truppen aus Aserbeidschan zurückzuziehen, abgelehnt hat.

Wz Mit»miedet sorllrmee.
Berlin , 11. Okt. (Wolff-Tel .j

Prinz Joachim, der nach seiner Verwundung mit gutem
Erfolg in den letzten Tagen im Reiten sich geübt hat, trat
gestern abend 11 Uhr 23 Min . die Reise zur Armee an.
Die Kaiserin begleitete den Prinzen bis zum Fürsten¬
zimmer. Der Prinz wurde ans dem Bahnsteig, als er
frohen Muts wieder ins Feld zu ziehen, dem Zug entlang
schritt, von der zahlreich ver sammelten Menge mit Hurra--

stcherer und anfeuernder Leitung waltete ein guter Sterm
Von der früheren Besetzung ist wohl nur der „Werner
Kirchhofer" des Herrn Gcisse-Winkcl geblieben. Das ist
eine Partie , die dem Sänger - Gelegenheit gibt, alle seine
glänzenden Vorzüge zu entfalten , die Kraft und den Wohl¬
laut seiner Stimme , die Wärme und Innigkeit seines Vor¬
trags . So ist es denn kein Wunder , daß er einen großen
Erfolg hatte, er durch wiederholten stürmischen-Beifall aus¬
gezeichnet wurde. — Alle anderen Partien waren neu be¬
setzt. Frau Krämer gab in Spiel und Gesang eine unge-̂
mein sympathische„Marie ", Herr Eckard verstand es, den
alten Freiherrn trefflich zu charakterisieren, und die hei-
tcrcit Rollen des „Conradin " nnd „Damian " fanden in den
Herren v. Schenck nnd Haas , der nainentlich anch durch ge¬
schickte Maske wirkte, ausgezeichnete Vertreter . Aus der
Partie der „Gräfin Wildenstcin" machte Frau Schröder-
Kaminsky, was daraus zu machen war , und in den klest
neren Rollen trugen die Herren Rchkopf, Bresser nnd Ger-
Harts ihren Anteil zu dem guten Gelingen bei, ebenso wie
in den von Frau Kochanowska geschickt arrangierten Tän¬
zen die Damen Mondorf, Salzmann und Jüttner . — Die
glänzende Regieführung des Herrn Mebus , die sich nament¬
lich wieder in der Belebung der VolkZszenen hervortat,
verstand es, eine Reihe prächtiger Bilder zu schaffen: die
dekorative nno kostümlichc Einrichtung lag bei den Herren
Schleim und Geyer in bewährten Händen. Das gut be¬
suchte Haus bezeugte seine Dankbarkeit durch lebhaften
Beifall bei offener Szene und nach den Aktschlüssen. W. F.

„Die heilige Not ".
(Erstaufführung im R e s i d e n z - T h e a t e r .j

In jener ersten Zeit gewaltiger Umwälzungen , wie
diese der Krieg gegen eine Welt von Feinden hervor-
gerufen, waren die Theater und mit ihnen die Künstler, die
Bühnendichter, die Orchestermitglieder und alle diejenigen,
die technisch beim Bau mithelfen, am schwersten betroffen.
Ein Kriegsschauplatzvon noch nicht erlebter Weite, auf dem
Heere von noch nie öagewesencr Truppcnzahl fochten— ein
derartiges Schauspiel mußte^jeglichem künstlichen Dram«
den Rest geben. Und beim Beginn der blutigen Ereignisse,
da nun die Waffen allein zu reden hatten, schwiegen alle
anderen Stimmen , Die Theater blieben geschlossen.
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Ehren -Tafel

Mit öem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Rcserve-
leutnant Viktor Mita,  seither Regierungssupernumerar
in Biedenkopf.

Dem Pionier Th . Platt,  25 . Pionier -Bat .. Sohn des
Müllers Jak . Platt in St . Goarshausen , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen, ' .

Der Gefreite Fritz Hilö , Sohn des Kellermeisters
Andreas Hilö , in Rüöeshcim , erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Leutnant ö. R . Krekel  beim Felöart .-Neg . Nr . 27
(Oranten ), Sohn des Landeshauptmanns Krekel , Hierselbst,
wurde vor kurzem das Eiserne Kreuz verliehen.

Unsere Meldung , daß dem Leutnant d. R . Krekel , im
Feld -Art .-Reg . 27, das Eiserne Kreuz verliehen sei, ist noch
dahin zu ergänzen , daß auch der Vater , Landeshaupt¬
mann Krekel  in Wiesbaden , Inhaber des Eisernen
Kreuzes (von 1870—71) ist.

Dem Oberleutnant der Reserve und Komvaanieführer
der Maschinengewehr -Kompagnie im Reservc -Jnf .-Reg . Dr.
88 Walter Wiskott  ist das Eiserne Kreuz verliehen wor¬
den. Sein verstorbener Vater hatte das gleiche Ehrenzei¬
chen im Feldzug 1870—71 erhalten . Oberleutnant Wiskott
ist der Schwiegersohn,dcs Generalsekretärs unserer Land-
wirtschaftskämmer , Landesökonomierat Müller.

Das Eiserne Kreuz hat Oberleutnant Freiherr von
T h ü n a, einer der besten deutschen Offiziersflieger und
Sieger im diesjährigen Prinz Heinrich - Flug , erhalten.

■-Silit ) Hebckcrl,  der 1. Vorsitzende des Steglitzer
Schwimm -Clnb von 1909, erhielt das Eiserne Kreuz.

Oberlehrer Hermann K ä s e r von dem hiesigen Stadt.
Reform -Realgymnasium , zurzeit Leutnant der 4. Batterie
des Felö -Art .-Regts . Nr . 27, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Das Eiserne Kreuz l . Klasse erhielt der Kommandeur
der 7. Division . Generalleutnant Riedel,  früher Leut¬
nant im JnfanterieRegiment Nr . 81, sodann Kommandeur
des Infanterie -Regiments in Osfenbach a. M ., Nr . 108,
und daraus Kommandeur der 41. Infanterie -Brigade in
Mainz.

Leutnant d,R . Ernst Moser  aus Nassau , dem Bruder
des dortigen evangelischen Pfarrers , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz ist dein Gefreiten W o i t s chc g
verliehen worden , der verwundet im Maricnkrankenhaus
in Bad Ems liegt.

Dem Kraftwagenführer beim Stab des 11. Armeekorps,
Carl Böhmer  aus Bad Ems wurde für sein tapferes
Verhalten bei einem Gefechte bei Gumbinnen das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde verliehen dem
Hauptmann und Batteriechef l4. Bart .) im Feldartillerie-
Regiment Nr . 50 Angerstein,  dem Generalmajor und
Kommandeur der 9. Kävalleriebrigaöe R u s che, Gene¬
ralleutnant und Kommandeur der 40. skvnigl . sächs.) Divi¬
sion Götz von Olenhusen  dem Generalleutnant
Dr . h . c. v o n Bahrfeld  t , der auch als Numismatiker
in viffenschastlichen Kreisen bekannt ist, Hauptmann
Meißner ' und  Leutnant Nobiling  vom Niederschles.
Pionier -Wat. 6, Oberst rrnö Kommandeur des Jnfant .-
Regts . 154 D a u b e r t, Generalleutnant und Kommandeur
der 67. Division von Staabs,  Leutnant Graf v. Bau¬
st  s s i n (Parchim ).

Dem ersten Vorsitzenden des Verbandes katholischer
kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands , Dr . Tcws,
und dem Geheimen Regieruugsrat und Vortragenden Rat
iin Ministerium des Innern , Dr . von Egnern,  früher
Landrat des Kreises Essen, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Dem alten ruhmreichen K ö n i g § - Grenadier-
Regiment  Nr . 7 in Liegnitz , dessen Kommandeur . Prinz
Oskar von Preußen  ist , wurden in diesem Feldzuge
bereits 62 Eiserne Kreuze  verliehen.

Als dann der erste Sturm der Unruhe sich gelegt und
das Denken sich allmählich der neu angebrochenen eisernen
Zeit anzupasscn begann , wagten sich auch die Künste aus
ihrer unfreiwilligen Zurückgezogenheit wieder hervor.
Mehr und mehr besann man sich auf die Bedeutung des
Dichters als Wahrsager und Seher und ans die unsterb¬
lichen Werke jener Großen , die ihren Zeitgenossen wie einer
dankbaren Nachwelt ansleuchtend den Weg gewiesen hatten.
Es kamen die ersten Wochen der neuen Spielzeit, ' sie stan¬
den überall durchaus im Zeichen der Klassiker . Neben Kleist
war es vor allen unser Schiller , der Erbauung und Er¬
hebung durch die dramatische Kunst spenden half . Derselbe,
der „die Schaubühne als eine moralische Anstalt betrachtet"
von ihr sagt:

. . . wenn tausend Lasten unsre Seele drücken , so em¬
pfängt uns die Bühne . Die Schaubühne ist die Stiftung,
wo kein Vergnügen auf Unkosten des Ganzen genossen
wird . Heilsame Leidenschaften erschüttern unsere schlum¬
mernde Natur und treiben das Blut in frischere Wal¬
lungen . Der Unglückliche weint hier mit fremdem Kum¬
mer seinen eigenen aus . Der empfindsame Weichling
härtet sich zum Manne. . ."
Aber auch diese Zeit der Begeisterung für nur klassische

Dichtwerke erfuhr eine Wandlung . Die mächtigen , gegen
unsere „verbündeten Feinde " geführten Schläge trugen das
ihrige dazu bei , in der Menge den tragischen Ernst der
Stimmung , mit froher Zuversicht vermischt , zur Empfäng¬
lichkeit auch für die Komödie vorzubereiten . Eine Ge¬
legenheitsdichtung jagte die andere , Erzeugnisse einer heite¬
ren Muse , im Lärm kriegerischer Stunden und im Geist
allgemeiner Hingabe erdacht , und mit einem nassen und
einem lachenden Auge zu genießen . Sie erfüllen ihre Auf¬
gabe gleichgut wie jene hehren Vorbilder , und — was be¬
sonders wichtig — sie ermöglichen zahlreichen Bühnen,
vielen hundert Künstlern das Uebcrdauern einer schreck¬
lichen, einer thcatcrfcindlichen Zeit . . .

Nur die dramatische Kunst selbst, das poetische Schaffen
der Lebenden , wo war cs geblieben ? Wo saßen die Dichter,
die die Gabe besitzen, die heilige Not dieses von Kanonen¬
donner wiöerhallendcn Sommers und des in einem Meer
von Blutopfcr ertränkten Herbstes dem Leben nachzuempfin¬
den und zu bilden ? Wird diese unvergleilich große Zeit des
August 1914 auch in dramatischen Schöpfungen fortleben?

Die Frage läßt sich nicht mit einem Worte beantworten;
cs werden noch viele Wochen ins Land gehen , che eine
Nebersicht möglich ist über das Schaffen derjenigen Bühnen¬
schriftsteller , die, angeregt von allen den Eindrücken eines

rufen begrüßt . Kurz vor seiner Abreise hatte der Prinz
die Nachricht erhalten , daß er vom Kaiser zum Ritt¬
meister befördert  sei.

Ein neuer Kriegsmiuister in Italien.
Rom , 11. Okt . (Wolff -Tel .)

Der König hat das Eutlasiungsgesuch des Kriegs-
Ministers Grandi angenommen und den Generalmajor
Z u p c l l i zum Kriegsmiuister ernannt.

46. Verlustliste.
Auszug für den Vervrcitungsbczirk unseres Blattes.

Neserve -Jnfantcric -Regiment Nr . 81, Meschede, Siegen
und Wetzlar.

Gefechte im Westen vom 28. 8. bis 19. 6. 14.
Orte nicht angegeben.

2. Bataillon.
12. Komp .: Wehrm . v. d. Hcyde , Uckersdorf , tot.

Wehrm . Hosmann , Schönbach, schvw. Wehrm . Linsmeier.
Herborn , schvw. Wehrm . Nassauer , Mandeln , schvw.
Wehrm . Roos , Heisterberg , lvw . Res. Debus . Hirschberg,
lvw . Res. Neumann , Haiger , lvw . U.-O. d. Res. Lenz,
Oöersberg » tot . Res . Heimann , Tringenstein , tot . Res.
Mattheis . Dillenbnrg , tot . Wehrm . Wegmann , Herborn,
schvw. Res. Thielmann , Tringenstein , schvw. Res. Daum,
Maöemühlen , schvw. Wehrm . Haupt , Langenaubach , schvw.
Res. Daub , Langenaubach , schvw. Wehrm . Schleifenbaum,
Haiger , schvw. Wehrm . Vitt , Haiger , schvw. Wehrm . Neu¬
mann , Haiger , schvw. Wehrm . Görzel , Herbornseelbach,
schvw. Wehrm . Schäfer , Herbornseelbach , schvw. Wehrm.
Weiel , Vreitscheid , lvw . U.-O. d. Res. Daum , Maöemühlen,
lvw . Res . Weber I ., Haiger , lvw . Res. Blöcher , Frohnhau¬
sen, lvw . Res. Schwehn , Haiger , lvw . Res. Schäfer , Her¬
born , lvw . Res. Konze , Haiger , lvw . U.-O. d. Res. Färber,
Sinn , lvw . Wehrm . Junglas , Haiger , lvw . Wehrm . Franz,
Hirschberg , lvw . Wehrm . Weber , Haiger , lvw . Res. Wieth,
Herbornseclbach , lvw . Bizefeldw . d. Landw . Schifter , Sinn,
lvw . Wehrm . Stolz , Frohnhausen , lvw . Wehrm . Müller,
Hirschberg , vm.

Pionierbataillon Nr . 21 (Mainz ).
8. Felökompagnie.
(Anloy am 28. August .)

Lt. d. R . Siegfried Liepc aus Magdeburg vw.; Pionier
Andreas Adler auö Gernsheim ob .; Ge fr . Peter Klapper
aus Flörsheim ob .; Pionier Heinr . Pulvert ch aus Stcin-
bach verwundet ; Pionier Ernst Väth aus Wiesbaden ver¬
wundet : Pionier Peter Gath aus Laufdorf verw .: Pionier
Heinrich Schäfer aus Niederrad uro.; Pionier Will ). Amen dt
aus Sindlingen üb ; Pionier Joh . Haupt aus Kastcl vw.

Der König son RnMZnien +♦
Bukarest , 10. Skt . (Wolff -Tel .)

König  C (tv o l  ist heute früh gestorben.
*

König Karols Tod ist ganz Rumänien als eine furcht¬
bare Ueberraschung gekommen . Der König war zwar seit
ungefähr zehn Tagen krank und litt an äußerst schmerz¬
haften Leberkoliken , sein Zustand gab jedoch keinerlei An¬
laß zu Besorgnis , abgesehen von öem hohen Alter des fürst¬
lichen Patienten.

König Karol , der ein Alter von 75 Jahren erreicht hat,
war der Gründer des modernen Rumäniens . Als er am
22. Mai 1866 seinen Einzug in Bukarest hielt , war das Land
arg zerrüttet . Sein Vorgänger Fürst Alexander Eusa hatte
durch seine Günstlingswirtschaft das Land vollständig aus-
gesogen . Mit Geschick steuerte der König zwischen den Libe¬
ralen und Konservativen bis zum Ausbruch öeS russisch-
türkischen Krieges , in dem Rumänien für Rußland gegen
den Sultan Partei ergriff . Die rumänischenTruppen unter
dem Oberbefehl des Fürsten hatten einen entscheidenden
Einfluß anf den Feldzug , und der Tapferkeit König Karols
ist die Eroberung der Plewuaschanzcn einzig und allein zu-
zuschrerben . Rußland jedoch betrug sich gegen den Verbün¬
deten undankbar . Es nahm Rumänien Bessnrabien und
gab ihm dafür die wertlose Döbrudscha . Am 26. März 1881

abermaligen „Das Volk steht auf , der Sturm bricht los"
frisch wagend dieses Erleben dramatisch zu verarbeiten sich
mühen . Immerhin darf man aber nach dem Verlauf der
am Samstag Abend hier stattgefundcnen Erstaufführung
eines Schauspiels aus den Tagen der deutschen
Mo b i l m a chu n g eine bejahende Antwort für wahrschein¬
lich erachten . Es ist allerdings kein in allen Teilen gleich
gelungenes Drama , dieses Schauspiel von Johannes
Wiegand  und Wilhelm S cha r r c l m a n n ; für die
schwächeren Stellen wird aber reiche Entschädigung geboten,
indem die Verfasser vielfach das Leben , wie wir alle cs wit-
cmpfunöen haben , in einfacher Wahrheit und der Wirklich¬
keit getreu , ohne allzu viel Dheatralik , zeichnen. Und dieses
Lebensgetreue ist cs , was „Die heilige Not"  im mitt¬
leren Aufzug — der denn auch am stärksten einschlug — zum
erschütternden Zeitbild erhöhte und tief in die Seele drang,
so sehr , daß nach Schluß dieses Aktes minutenlange Bei¬
fallsstürme den Mitwirkenben entgegenbraustcn : zum
Zeichen , baß „Die heilige Not " dem -Publikum zum Er¬
lebnis geworden.

Im Mittelpunkt der Handlung folgen wir einem Vor¬
gang , der sich im Leben der Mobilmachungstage in jeder
deutschen Stadt und in jeder Gemeinde vieltausendsältig
abgespielt hat : ein junges Paar nimmt Abschied. Vielleicht
ist cs ein Lebewohl auf Nimmerwiedersehen , oder nur eine
Trennung , bis nach erfüllter Pflicht dem Vaterlande gegen¬
über der Krieger heimkehren darf zum häuslichen Herd und
Glück. Nicht jede deutsche Frau wird mit so schlimmen
Ahnungen erfüllt ihrem Gemahl Lebewohl sagen wie Klara,
die Frau des Ingenieurs Wilcke, der in schmucker Artillerie¬
uniform das Bühnenbild beherrscht . Die Art aber , in dev
hier der Mann ganz schlicht und doch aus übervollem Her¬
zen ein letztes Wort an seine Lebensgefährtin richtet , diese
Abschieösszene war echt. Sie entschied den Erfolg des Gan¬
zen , das nach einem öllettantenhaft anfgebantcn ersten
Akt — es gab hier mehr Theater , mehr Theatertränen und
-Phrasen als mit Leichtigkeit zu ertragen — in den folgen¬
den durch das frische Draufgängertum eines anS der Schule
in den Krieg ziehenden Primaners und die trefflichen
Meinnngsäußcrnngen seines Vaters , der gleichfalls als
Freiwilliger Mitzuziehen beabsichtigt , zündende Wirkung
ausübt . Daß ein kleiner Liebesroman nebenbei läuft und
ein armes Mädchen vom reichen Kommerzienratssohn dem
väterlichen Verbot entgegen nicht im Stich gelassen wird,
und daß schließlich Idealismus , in diesem Sohn verkörpert,
über schnöde materialistische Denkungsart den Sieg davon¬
trügt gemäß der Gcsamtstimmung — diese Beigaben läßt

proklamierte Fürst Karol sich zum König von Rumänien.
Die Ehe des Königs Karol mit der Prinzessin Elisabeth zu
Wied , der bekannten Dichterin Carmen Sylva , blieb kinder¬
los ; infolgedessen wurde sein Nesse Prinz Ferdinand von
Hohenzollern zum Nachfolger ernannt und zog am 1. Mai
1889 feierlich in Bukarest ein.

Prinz Ferdinand , der jetzige König , der bis zu seinem
24. Jahre in Deutschland gelebt hat , ist ganz Hohenzoller.
Seine Gattin , die jetzige Königin , ist die Prinzessin Maria
von Sachscn -Koburg und Gotha . Der jetzige Kronprinz ist
Prinz Karol , der jetzt gerade 21 Jahre alt ist. Prinz Karol
hat bis zum Ausbruch des Krieges im 1. Garderegiment zu
Fuß gestanden.

Eine halbamtliche deutsche Stimme.
Berlin , 11. Okt . (Wolff -Tel .)

Die Noröd . Allg. Zig . schreibt :. Die Trauerbotschaft
aus Bukarest , die das Ableben Königs Carol von Ru¬
mänien meldet , wird in Deutschland , wo der greise Herr¬
scher Verehrung und Bewunderung genoß , mit herzlicher
Anteilnahme vernommen . Aufrichtige Sympathie wird
öem Volke und der Regierung Rumäniens gezollt bei dem
schmerzlichen Verlust eines so erfahrenen Monarchen , der
gleichbewährt im Kriege wie in segensreicher Friedens¬
politik aus kleinen , schwierigen Anfängen sein Land zu
Macht und Ansehen geführt hat . Mit welcher überlegenen
Stäatskunst König Carol den von ihm aufgebanten Staat
durch die blutigen Erschütterungen dcS Balkankrieges hin-
öurchsteuerte , ist in aller Erinnerung . Seit dem Ausbruch
des europäischen Krieges hielt er , wie immer , über die
Wechsclfällc 5er Gegenwart hinweg den Blick auf die
dauernden Interessen seines Landes und Volkes gerichtet.
Seiner Majestät öem König Ferdinand,  dem bei
Uebernahmc der Regierung unter ernsten Verhältnissen
warme Segenswünsche entgegengebracht werden , wünschen
wir , daß er ebenso zum Heile des rumänischen Volkes
wirken möge wie sein ruhmreicher Oheim.

Kundgebung der rumänischen Regierung.
Bukarest , 11. Okt . (Wolff -Tel .)

Die Negierung hat folgende Kundgebung erlassen:
„Rumänien hat den großen König Carol , den Gründer
des Königreiches , verloren . Fast ein halbes Jahrhundert
weihte der König alle seine Kräfte dem Wohle des Landes.
Der Tod allein setzte seiner unermüdlichen Arbeit ein
Ende . Ein glänzender Meister in seiner Hingebung für
das Volk , in seinem Pflichtbewusstsein , in seinen Tugen¬
den , fügte der König in die Geschichte ein ruhmvolles Blatt
ein . Seine Tapferkeit auf dem Schlnchtfcldc ließ den Ruhm
der Vorfahren wieder erstehen . Seine Weisheit sicherte
die Besonderheit der Organisation und die ununterbrochene
Hebung des Staates . Das Vaterland wird ewig dankbar
sein für die Wohltaten seiner Regierung.

Das Wirken König Carols knüpfte ein unauflösliches
Band zwischen Dynastie und Volk.

In diesen Tagen der Trauer scharen sich alle Rumänen
um den geliebten Thronfolger,  der sicher ist, in der
Liebe und dem Vertrauen seines Volkes nicht nur Trost
in dem von allen Rumänen geteilten Schmerz , sondern
auch Kraft zu finden , um die großen Schwierigkeiten der
Mission zu erfüllen , zu der er heute berufen worden ist.
Beseelt von denselben Gefühlen wie sein ruhmreicher
Oheim , wird der neue König das Werk der Erfüllung der
Geschicke der Nation fortführen ."

Diese Kundgebung ist von sämtlichen Ministern
gezeichnet. *

Siffliffl« Meiöt neatral.
Mailand , 11. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

„Unione " meldet aus Bukarest : Der neue König
lehnte die Demission des Ministeriums ab und sprach in
einem Handschreiben dem Ministerpräsidenten seinen Ent¬
schluß zur strikten Einhaltung der bisherigen
Neutralitätspolitik  Rumäniens aus.

Kardinal Ferrata f
Rom . 10. Okt . (Tel . Etr . Fkf .)

Der Kardinal Staatssekretär Ferrata , der seit 10 Ta¬
gen an Blinddarmentzündung erkrankt war , ist gestorben.

man sich gern gefallen . Unter der Spielleitung von Dr, . I
R a ii ch — auch der Direktor -Regisseur mußte wiederholten
Hervorrufen folgen — boten alle Mitwirkenden Hervor - ^
ragendes . Für die Sprecherrolle des Redakteurs Rauschen - -
berg brachte Hermann Nesselträger  Schwung und i
Glanz der Stimme mit , und was er bot , war schwungvoll,
glänzend und begeisternd . Als sein Schwiegersohn Wilcke
wirkte in dem oben erwähnten Auftritt Willy Ziegler
ergreifend durch Schlichtheit , die der symbolischen Be¬
deutung des Vorganges zur Größe verhalf . Rudolf Var¬
ia  k als Liebhaber und Patriot , wie Rud . Miltner-
S chö n a u , der selbstsüchtige Flugzeugfabrikant , Friede.
Beug,  ein unkriegerischer Geiger , und Hermann Ho in
als Vertreter der kampfentbrannten Jugend trugen zuw
Gesamtcrfolg rühmlich bei . Weniger war dies der Fall bei
den Damen Marg . L ü ö e r - F r e i w a l d (Anna ), Else
Hermann (Klara ) und Elsa Erker (Lore ) — deren
Rollen den Verfassern vorbeigelungen sind. Ucberdies
schien die Besetzung der Frau Rauschenberg verfehlt , und
für deren Tochter Klara wäre zuweilen weniger Aufgelöst¬
heit zweckdienlicher gewesen . ***

Kammermusikabend int Kasino . Wiesbaden,  12 . Okt-
-ver^ am Samstag zum Vesten der Notleidenden Ostpreu¬
ßens veranstaltete Kammermusikabenü hatte ein in jeder
Beziehung recht erfreuliches Resultat zu verzeichnen . Der
Saal war außerordentlich gut besucht, und sämtliche Mit-
wirrende ernteten für ihre künstlerischen Leistungen den
lebhaften Dank der sehr beifallsfreudig gestimmten Zuhö¬
rerschaft . Besondere Anerkennung gebührt den Herren 9t.
M c r t e n , K. K r u pp , B . M a z i e r e, H. P e t s ch und 9t-
Schildbach,  die mit dem Brahmsschen Klavierauintctt
F -moll den Abend höchst erfolgreich einzulerten und auch
dem Hayünschen Kaiserguartett eine sehr exakte und klang¬
schöne Wiedergabe bereiteten . — Herr Mumme -Raulfs er¬
freute durch die Rezitation zweier Dichtungen von 9>-
H n ch und E . Ge ibe l, deren schwungvoller Vortrag
durch reichen Beifall belohnt wurde . — Den Hauptanzie¬
hungspunkt des Abends bildeten die gesanglichen Darbte - ,
tungen der König !. Sängerin Fräulein  M-
Bo mm  er , die mit warmer Empfindung und feinem künst¬
lerischen Geschmack mehrere Lieder von H. Wolf u»h
Siegmnndt,  sowie eine Arie ans Donizettis Regimciits-
tochter zum Voitrag brachte und besonders nach der tempe¬
ramentvollen Wiedergabe der letztgenannten Nummer in
stürmischer Weise gefeiert wurde . X.
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Wiesbadener Verwnndetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstclle der „Loge Plato " über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete. l6. Nachtrag.)

Bäcker. Emil , Morzheim-Landau, Jnf .-R. 88/11 (Engl.
Hof), Brückmann, Anton, Frciw ., Wiesbaden, Jnf .-R. 80/3
lEngl. Hof), Eunz, Alfred, U.-O., Rambcich, Jnf .-R. 87/5
lEngl. Hof), Gehringer , Otto, Wiesbaden, Jnf .-R. 07/1
(Heil. Geist), Groh, Adolf, Res., Flörsheim , Jnf .-R. 80/7
lEngl. Hof), Hofacker, Frör ., Niedermittau , Jnf .-R. 80/2
lEngl. Hof), Hohenstein, Gustav, Biederitz, Jnf .-R. 80/12
(Nass Hof), Hotop, Hauptm., Wasbüttel , Gouv. Straßburg

, lNass. Hof), Jahrstorffer , Franz , Res., Querbach, Jnf .-R.
M/2 lEngl . Hof), Kaufmann, Aug., Res., DLinstcr/Oberl .,
Jnf .-R. 80/2 (Engl . Hof), Makowski, Hans , Maat , Mainz,
von der Matr .-Ärt .-Ab Nr . 18 (Engl . Hof); Res. Karl
Meyerle aus Neuroth vom Feldart .-R. Nr . 27, II ., 1. K.
lEngl . Hof),' Res. Friedr . Minor aus Clarenthal vom
Feldart .-R. Nr . 27/4 (Engl . Hof)! Friedr . Mosbach aus
Wiesbaden vom Landw.-R. Nr. 80/4 (Heil. Geist)! Major
Jos . Neumüller aus Laubschult vom bayer. J .-R. Nr . 13,
2. Bat . (Engl . Hof)! Jak . Opöerbcck aus Düsseldorf vom
J .-N. Nr . 11711(Engl . Hof)! Adalbert Petzler aus Sieg¬
burg vom J .-R. Nr . 53/2 (Nassauer Hof)! Lt. d. R. Piper
aus Dresden vorn Gen.-Komm. V Berlin (Nassauer Hof),'
Heinr. Prehcr ans Bessungen vom J .-R. Nr . 80/6 (Engl.
Hof>! Res. Ant. Pricybilack aus Posen vom J .-R. Nr . 80/0
lEngl. Hof)! Bizefclüw. ö. R. G. Rcichwein ans Limburg
vom J .-R. Nr . 171/1 (Heil. Geist),- Heinr . Rohm aus
Sossenheim vom Lw.-R. Nr . 80/10 (Heil. Geist)! Heinrich
Römer ans Singen vom J .-R. Nr . 80/2 (Heil. Geist)!
Eng. Gust. Roth ans Wiesbaden vom Feldart .-R. Nr . 27/4
lEngl . Hof)! Heinr . Schäfer 2. aus Ueberntal vom J .-R.
Nr. 80/3 (Engl . Hof)! Georg Schaumann aus Marksteinach
vom J .-N. Nr. 80/2 (Heil. Geist)! Karl Scheidcckcr aus
Prcnzlau vom J .-R. Nr . 80/4 (Nassauer Hof)! Wehrmann
^lonr. Schrewe ans Hellmeringshauscn vom L.-R. Nr . 80/10
(Heil. Geist)! Robert Sigmnndsik ans Königshütte vom
Feldart .-R. Nr . 27 M.-K. (Nassauer Hof),' Anton Stein
aus Madfeld vom J .-R. Nr . 80/11 (Nassauer Hof) ; Karl
Atein aus Maffenheim vom J .-R. Nr . 80/5 (Engl . Hof) ;
/Ilgen Belcin aus Dcutsch-Rumbach vom J .-R. Nr . 83/11
lEngl. Hof)! Will). Völker aus Mensfelden vom J .-N.
Nr. 80/0 (Engl . Hof)! Aug. Wagner aus Wiesbaden vom
■0'.=5){. Nr . 80/9 (Nassauer Hof)! Friedr . Wenzel aus Wies¬
baden vom Rcs.-Art .-N. Nr . 28 M.-K. (Engl . Hof)! Einj.
eirür. Wolf aus Von hausen vom J .-R. Nr . 80/11 (Engl .Hof).

Zugang vom 9. Oktober.
im ^ofr . Bauer aus Wiesbaden vom J .- R . Nr . 80/5
l-palasthotcl)! Gefr. Wilh. Bauer 2. von der Fest.-M.-G.-
Abt. 8 (Nassauer Hof),' Bauer 2. aus Wiesbaden vom J .-R.
-cr. 88 (Nassauer Hof),' Wehrm. Böhm aus, Sossenheim
vom Lw.-N. Nr . 80/10 (Heil. Geist); Lt. Borurgc vom
'GN . Nr. 51/3 (Viktoriahotcl )! Stabsarzt ö. L. Busch aus
'Nest vom J .-N. Nr . 17 (Nassauer Hof); Res. Dasberg aus
Sräfenbrück vom Rcs.-R. Nr . 80/ (Nassauer Hof)/ U.-O.

er̂ weller aus Wiesbaden vom J .-N. Nr . 80/8 (Nassauer
Wehrm. Diehl aus Dotzheim vom J .-N. Nr. 80/8

'Metropole )! Füs. Eck ans Bad Orb vom J .-R. Nr . 80/5
iNassauer Hof)! Wehrm. Elend aus Arnsberg vom J .-R.
Nr 80/0 (Nonnenhof): Res. Friedr . Fischer 2. aus Höchst
vvm J .-R. Nr . 80/0 (Paulinenstift ) : Füs. Joses Franz
"üs Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/5 (Nassauer Hof): Mar-

Fritz vom Füs.-R. Nr . 80/7 (Rotes Kreuz): Obcrlt.
Furnrohr aus WnlSöorf vvm Fußart .-R. Nr . 17 (Schwar-

Bock): Ein ). Hcrm. Gourgc aus Wiesbaden vom Füs.-
ŝ ,Nr . 80/4 (Notes Kreuz): Gefr. Hctry ans Lüdenscheid
(Metropole) : U.-O. Hoffmann aus Baichingen vom Füs.-R.
Nr 80/1-2 (Nonnenhof): Lt. Jütten vom J .-R. Nr . 08:
Ä,ehrm. Kitzinger aus Flörsheim vom J .-R. Nr . 80/2
"Gpaucr Hof): Res. Kleine aus Paderborn vom Nes.-N.
-M (Gescllenhaus): Füs. Friedr . Konrad aus Wies-
vaden vom Füs .-R. Nr . 80.01 (Gesellenhaus): Wehrmann
«oi'ttcr aus Bigge vom Lw.-N. Nr . 80/10 (Heil. Geist):
Kaef ®. Ernst Liesem aus Hofheim vom Lw.-R. Nr . 80/2

aeiellenhauS): Wehrm. Wilh. Lupp aus Frauenstein vom
rs„'oart .-R . Nr . 3/1 (Notes Kreuz): Füs. Mann aus Frank¬
er vom Füs.-R. Nr . 80/5 (Nonnenhof); Res. Mcissel aus
^vyn vom Rcs.-R. Nr . 80/ (Gesellenhaus)! Füs. Josef
^eurer aus Wiesbaden vom Füs.-R. Nr . 80/1 (Notes

Karl Mögerle aus Wiesbaden vom Feldart .-R.
II . A. (städt. Krankenhaus ): Wehrm. Morlach aus

Wiesbaden vom Lw.-J .-N. Nr . 80/4 (Dr . Guradze): Res.
F/ ° Wiesbaden vom Ncs.-N. Nr . 87/10 (Heil. Geist):
srö' 9 *Karl Odenwälder vom J .-N. Nr . 8013(Nassauer Hof) :
«»■fir* 01,  Pink aus Wiesbaden vom J .-N. Nr. 80/12 (Heil.aus Wiesvaocn vom zf.-pc. vcr. »u/ru ppen.
Nr , Nes. Aug. Priester aus Allcndorf vom Ers.-Bat.

"pflulinenstift) : Bizefeldw. Karl Richter aus Rethem
Nr . 87 (Paulinenstift ): Gefr. Nock aus Holz-

ft J ' R. Nr . 80/3 (Nonncnhof): Rcinh. Rock vom
G' i, - Nr. 80/5 (Nassauer Hof): Nott aus Holzhausen vomft =m öu/ö (plastaucr Hof): Rott aus Holzhauicn vom
sar? / "'' 80/5 (Nassauer Hof) : Wehrm. Rudolf aus Frank-

J .-R. Nr . 80/2 (Gesellenhaus)! Wehrm. Leonh.
Krer>» .^vs Remplinghausen vom J .-R. Nr . 80/0 (städt.
Nr ' i ? vans) : Res. Gust. Savoa aus Kowalik vom Res.-R.
vom / / ^ 'Jinenstiftl : U.-O. Seilbergcr aus Wiesbaden
aus 5k>- Nr.  80/5 (Metropole) : Bizefeldw. Silbernagcl
d. p ^ I ^baben vom J .-R. Nr . 80/7 (Hotel Weins ): Gefr.

r^ cn^ um  aus Altenbüren vom Lw.-R. Nr . 80/12
Nr. Wehrm. Scherer aus Wiesbaden vom J .-N.
Nes-w m (Heil. Geist) : Nes. Schmidt aus Wiesbaden vom
vom cy m 80/3 (Heil. Geist) : Res. Schmidt aus Arnsberg
Franks.'.- r ..^ r. ,88/2 (Palasthotel ): Wehrm. Schöbet aus

80/3 (Heil. Geist) : Res. Schmidt aus Arnsberg

-chrösr? t vom Lw.-R. Nr. 80/0 (Nonnenhof): U.-O. Peter
haus). " ..?u^ Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/10 (Gcscllen-
(Sot'°s Stcnzcl aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/8s«!. , i . ^ eius ) . „ „ a cy.rp,v,ffi,vt rinm snf©efcrrp»fi m8)i; Res . Thur aus Frankfurt vom J .-N. Nr. 80
(Note?. »hOüs): Wehrm. Peter UHri vom Lw.-N. Nr . 80/5(Notes
Nr. 80 ;~® e5rm' Vater aus Wiesbaden vom Lw.-R.
(Nassanoi? ^ 1- Geist): Res. Warberg vom Rcs.-R. Nr . 80
(Nässt,,, ^ ist' Pionier Wcgcl vom Pionier -Bat . Nr . 21/3
Nr. 8g//, § vi): Nes. Weimar aus Ncuhof vom Rcs.-R.

°v/3 (H„ l. @cift)i

f»« .. 4 MtilMlstistM
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

8ebrvä)en^E??Eger Krieg ist 'über Deutschland hercin-
beru Fci^ „^ ?I( v̂ncn deutscher Männer bieten ihre Brust
l65teit ei rnfr ®ar;._ Viele von ihnen werden nicht zurück
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muß aber ergänzt werden.
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Gebt i>(ii,f;if ,ca,'®5i'in,tcr' deutsche Frauen, gebt!
^ ell. Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

helseu f)innrf I^ Ocn. Des Reiches Aufgabe ist es, hier zu

^Sengenn^ ^ f . Staatspapiere und Obligationen entN.!
40' Msenstrabe iu

Die Geschäftsräume beiinden sich Berlin

Das Ehrenpräsidinm:
Dr . v. Beihmann Hollweg, Reichskanzler.

Dr . Delbrück, Staatsminister , Staatssekretär des Innern,
Vizepräsident des Staatsministeriums.

Sämtliche Reichspostanstalten, die Reichsbank-Haupt-,
Reichsbank- und Reichsbank-Nebcnstcllen, Bank für Han¬
del und Industrie , Deutsche Bank, Diskontogcscllschast,
Dresdner Bank, Mitteldeutsche Kreditbank sowie die sämt¬
lichen Depositenkassen der vorstehenden Banken nehmen
Gaben an.

Liebesgabcnspenden. Der Bezirksvcrcin kath. deutscher
Lehrerinnen „Rheingau -WicsVaden" spendete für die be¬
drängten Grenzbewohner, die Arbeitslosen und die Zwecke
des Roten Kreuzes insgesamt 500 Mark.

Nassa,rische Landesbank. Die große Zahl der bei der
Nassauischen Landesbank erfolgten Zeichnungen (ca. 7500)
ans die Kriegsanleihe macht eine verspätete Zustellung der
einzelnen Abrechnungen unvermeidlich. Die Direktion der
Nassauischen Landesbank bittet daher ihre Zeichner sich zu
gedulden, wenn die Abrechnungen nicht in der von ihnen
erwarteten Zeit in ihren Händen sind. Eine Benachtei¬
ligung für die Zeichner entsteht durch eine spätere Zu¬
stellung der Abrechnung nicht. Im übrigen ist zu bemerken,
daß die Zeichnungen voll zngeteilt sind.

Wichtig für Quarticrgeber ! Polizeilichcrseits wird
daran erinnert , daß laut Bekanntmachung vom 4. August
alle Gast- und Herbergswirte sowie sämtliche Quarticr-
geber bei Vermeidung empfindlicher Strafen verpflichtet
sind, jeden Auslänöer binnen 3 Stunden  nach
seiner Ankunft vorschriftsmäßig anzumelden.  Nur auf
diese Weise ist die während des Kriegszustandes unbedingt
notwendige scharfe Fremdenkontrolle durchführbar. N i ch t-
anslänöcr  müssen , soweit es sich um durchreisende
Fremde (Badegäste, Reisende üsw.) handelt, welche in Pri¬
vathäusern Wvhnnna nehmen, laut Polizei -Verordnung
bi n n e n 2 4 Stunden  durch den Wohnungsgeber ange-
mcldet werden.

„Ernste Reden in schwerer Zeit." Der vom Kauf¬
männischen Verein für Dienstag , 13. Oktober, anberaumte
Vortragsabend kann infolge militärischer Behinderung des
Redners , Dr . Ohr aus Frankfurt a. M., nicht stattfinden.
Dafür wird am Mittwoch,  14 . Oktober, abends 8 Uhr
im großen Saale der Turngesellschaft, Schwalbachcr Straße,
Professor Dr . G. K ü n tze l aus Frankfurt tiber das Thema
„Britischer Imperialismus - sprechen. Die für den Diens¬
tag-Vortrag gelösten Karten behalten Gültigkeit.

Deutsche Namen als Firmen ! Den Zeitverhültnisscn
Rechnung tragend, ist das Hotel „Englischer Hos" in Wies¬
baden in Hotel „Hessischer Hof" (vormals Englischer Hos)
umgewandelt worden.

Der Verein für volksverständliche Gesundheitspflege
(E. V.), dessen Bestrebungen allgemein bekannt und ge¬
schätzt sind, hat für den ersten Vortrag in diesem Winter
ein Thema gewählt, das man unbedingt alS zeitgemäß be¬
zeichnen kann. Es lautet : Der Krieg , eine ernste
Mahn n n g zur naturgemäßen Lebe  n s - und
H e i l w e i se. Als Redner ist der hier in bestem Andenken
stehende Schriftsteller Dieckmann aus Berlin gewonnen,
der das Thema in einer Reihe von Unterthemen erschöpfend
behandeln und so die Zuhörer über die wichtigsten Fragen
unterrichten wird. Wir verweisen auf das in vorliegender
Nummer veröffentlichte Inserat , worin das Wichtigste ge¬
sagt ist. Zn begrüßen ist, daß Kriegern der Eintritt kosten¬
los gestattet ist. Der Besuch des am Dienstag , den 13. d.
MtS., abends 814 Uhr, in der Lage Plato stattfindenden
Vortrages sei allen Lesern hiermit empfohlen.

Vorsicht mit Banknoten ! Nach einer Mitteilung des
preußischen Finanzministers sind seit einiger Zeit Nach¬
bildungen der alten Reichsbanknoten zu 100 Mark zum
Vorschein gekommen. Die Nachbildungen sind insbesondere
daran zu erkennen, daß sie ans der linken Hälfte der
Schristseite anstelle der aus den echten Noten stark in die
Angen fallenden, etwa drei Finger breiten roten Faser¬
ung nur eine leichte rötliche Tönung und erst bei genauer
Prüfung entweder ganz kurze, leicht ablösbare Fäserchen,
oder Stellen zeigen, auf denen solche kleinen Fäserchen
gesessen haben. Hält man eine echte Note gegen daS Licht,
so tritt die große Menge der roten Fasern auffallend scharf
hervor. Hält man eine falsche Note gegen bas Licht, so ist
von der Faserung so gut wie nichts zu sehen.

Für Militär -Anwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten" für versorgungsbcrechtigte Militär-
personen liegt wieder in unserer Geschäftsstelle in der
Manritiusstraße Nr. 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme
auS. U. a. werden noch einige Schutzmänner für Wies¬
baden gesucht. >

Der Hochheimer Markt findet in diesem Jahr als
reiner Pferde-, Rindvieh- und Krammarkt statt, und zwar
am 0. und 10. November. Wegen dcS zur Zeit herrschenden
Kriegszustandes und der damit verbundenen ernsten Zeit
werden Lustbarkeiten irgend welcher Art nicht zngclassen.

Kurhaus^ Theater, Vereine, Vorträge nsw.
Königliche Schauspiele.  Am 16. Oktober 1894

ist das neue Königliche Theater eröffnet worden. Zins die¬
sem Anlasse findet am 16. Oktober eine Aufführung von
Webers romantischer Fcenopcr „Oberon" statt.

Kurhaus.  Die Kurverwaltung hat mit dem heutigen
Tage ein Abonnement auf sechs große ZnkluSkonzcrte für
die bevorstehende Wintersaison eröffnet, wozu Anmeldun¬
gen auf der Hauptkasse entgegengenvmmcn werden. Den
vorjährigen Abonnenten bleiben die alten Plätze bis zum
14. Oktober offen. Die mit mit hervorragenden Solisten
besetzten Konzerte stehen unter der Leitung des Musik¬
direktors K. Schuricht und versprechen bei der sorgfältigen
Auswahl der Orchestcrstückc besonders interessant zu wer¬
den. Die Abonnements- und Einzelpreise sind in an-
bctracht der Zeitverhältnisse ganz erheblich herabgesetzt
worden.

Residenz - Theater.  Heute Montag bleibt das
Residenz-Theater geschlossen. Das neue Lustspiel „Alles
mobil !" von Jacobn und Linck, das bei der letzten Auffüh¬
rung wiederum sehr starken Beifall fand, wird morgen
wiederholt. Am Mittwoch geht „Die heilige Not", das neue
packende zeitgemäße Schauspiel von Wiegand und Scharrcl-
mann nochmals in Szene . Der Donnerstag bringt neu
einstudiert den großen Schlager „Die fünf Frankfurter"

Nassau rwd NachHargehiete»
= Ober-Selters , 8. Okt. Liebesgaben.  Von dem

hiesigen Mineralbrunnen wurden seit dem Mobilmachnngs-
tag 16 000 Krüge und Flaschen Mineralwasser dem Roten
Kreuz, dem Vaterländischen Frauenverein und einer An¬
zahl Lazarette als Liebesgabe gestiftet.

r . Hcrborn, 10. Okt. K r i e g s ste n e r. Die Stadt¬
verordneten  bewilligten entsprechend einem Ata-
gistratsantrag zur Deckung der durch die Krtegsfürsorge
entstehenden Kosten die Erhebung einer Kriegssteuer in
Hohe von 15 Proz . der Staatscinkommcnstcucr.

i. Wörrstadt, 8. Okt. Fort mit ausländische n
Auszeichnungen . Dem Roten Kreuz stiftete der

Wachtmeister Heß von hier zwei silberne Medaillen, die
ihm vom Zaren verliehen waren. Heß war seinerzeit der
Wachmannschaft zngeteilt , die den Zaren zu bewachen hatte.

Gericht und Rechtsprechung«
Strafkammer . Wiesbaden,  9 . Okt. Der Kauf¬

mann Georg S . hätte in Deutschland wohl kaum noch eine
Stellung gefunden, nachdem er nach sechsjähriger Zucht¬
haushaft unter Polizeiaufsicht geriet. Er wandte sich des¬
halb nach dem Ausland und fand in Paris Anstellnna als
Hotelöirektor. Aus dieser Stelle mutzte er bei Kriegsaus¬
bruch unter Zurücklassung von 8000 M. Gehaltsfordernng
sich entfernen . Er wandte sich nach Hamburg, wo man be¬
reits auf ihn wartete. Ein Haftbefehl brachte ihn hinter
Schloß und Rieael wegen eines Betruges , den er in Wies¬
baden gelegentlich der Mietung eines Zimmers verübt ha¬
ben sollte. Von dem Betrug wurde er heute in Wiesbaden
freigesprochen, wegen Nötigungsversuchs gegenüber der
Vermieterin aber zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Obsternte und Obstbedarf.

Von sachkundigerSeite wird uns geschrieben: In vie¬
len deutschen Obstbaubezirken haben wiederholt starke Scp-
temberstürme großen Schaden an der Obsternte verursacht.
Vielfach ist ein großer Teil des vor der Reife stehenden
Obstes hcruntcrgcworfen worden. Wenn auch der größte
Teil dieses Fallobstes 'zu Obstwein und Obstnrus verar¬
beitet werden konnte, so sind doch große Verluste entstan¬
den, die für die Versorgung unseres Volkes mit haltbarem
Obste umsomehr in die Wagschale fallen, weil durch den
Fortfall der Einfuhr belgischen und französischen Obstes
und durch die schwierige, oft ungenügende Versendungs-
Möglichkeit italienischen, österreichischen und holländischen
Obstes die Nachfolge nach deutschem Obste im Laufe des
Herbstes und namentlich im kommenden Winter sehr groß
sein wird. Auch die amerikanischen Acpfel und die Süd¬
früchte wie Apfelsinen, Bananen , und Weintrauben werden
während der Kriegsöaucr nur in geringen Mengen oder
überhaupt nicht nach Deutschland cingeführt werden, sodaß
auch hierdurch die Nachfraae nach einheimischem Obst größer
sein wird." Auch der Obsthandel rechnet mit dieser Tatsache
und kauft allenthalben die erreichbaren Vorräte an halt¬
barem Obste auf, nm es für die Wintermonate zu lagern.
Den Hausfrauen kann daher nur empfohlen werden, nach
Mvalichkeit haltbares Obst einzulagern . Eine gute Ein-
kaufsgelegenheit hierzu dürfte der am Dienstag , den 13,
Oktober d. I . in der Turnhalle des Reformgymnasiums,
Oranienstraße 7, stattfindenöe Obstmarkt des Obstbanver¬
eins für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden bieten.

Eine Eingabe um Stundung der Hypothekenzinsen
hat der Präsident des Bundes der Saal - und Konzert-
lokalinhaber  Deutschlands an den Reichskanzler und
an den Bünöcsrat gerichtet. Zu den Gewerben, die durch
den Krieg wirtschaftlich am stärksten beeinträchtigt worden
sind, zählt das G a stw i r t s g e w e r b e: fast vollständig
kahmaelegt sind die Betriebe der Saal - und Konzertlokal¬
inhaber . Im Hinblick auf die Notlage sind die Vorstände
öer^ großen Gastwirtsverbände bemüht, helfend einzugrei¬
fen, und wurde die obige Eingabe beschlossen, in der es
u. o. heißt:

„Wir ersuchen nm Erlaß einer gesetzlichen Bestimmung,
wonach einerseits die vom 1. Juli 1014 ab laufenden und
bis 1. Oktober 1915 noch fällig werdenden Hnpotüekenzinscn
unter Aufhebung sämtlicher unmittelbar oder auch mittel¬
bar eintretcnden Berzugsfolgen zu stunden sind. Anderer¬
seits soll aber auf Zlntrna des Hausbesitzers oder des Hy¬
pothekengläubigers für ihn im Grundbuche eine Siche -
rungshypothek  in Höhe der gestundeten Zinsen ein¬
getragen werden, und zwar mit Rang unmittelbar hinter
der Haupthypothck. Diese Sicherung soll mit fünf Prozent
zu verzinsen und später in fünf oder auch sechs gleichen,
halbjährlichen Teilbeträgen , beginnend sechs Monate n a ch
dem Fried ensschluß , zu amortisieren  sein . Die
mit der Beantragung und Eintragung der Zinshypother
verbundenen Gerichtskosten und Stempelgcbühren sollen»
außer Ansatz bleiben.

Weflerberichl '.
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Langgassa 31 — Taanusstr. IG.&!H»5riRÜRtf. Anß'onarIJiKs'r.

von der Wetterdienststelle Wrilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -J-10 niedrigste Temperatur + 6

Barometer: gestern 764.1 mm. heute 763.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. Oktober:

Nur zeitweise ausheitcrnd, vielfach aber noch wolkig und
nur noch strichweise leichte Rcgenfülle bei nach Osten dre¬

henden Winden. Nachts wieder etwas kälter.
Nicdcrschlagshölic seit gestern:

Weiiburg 1 I Trier . 1
Feldberq - . 1 I Witzenhausen . 5
Neukirch . 1 I Schwarzenborn. . . . . 3
Marburg . . . - I Kassel . 2

Wasserstand: Rheinpegei Caub: gestern2.21, heute 2.11 Lahn-
vegel: gestern1.24, heute 1.30

13. Oktober Sonnenaufgang
Sonnenuntcrgana

6.22
5.10 Mondaüfgang 11.25

Monduntergang 3.04

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: S cb. Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
«jcht an die Redakteure perfönlich zu richte«.

I
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S s» Um s« Sri » .
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Elftes Kapitel.

In Palez verschafften sie sich einen Wagen und fuhren
mit ihren Gefangenen nach Podgaj hinab . Mühselig war
die Fahrt . Schritt nm Schritt kam das kleine Fuhrwerk
über Len verschneiten Weg zu Tal und drückendes- Schme:-
gen lastete auf allen , die es trug . Der Ljuba saß da und
!hatte den Kopf in den gefesselten Händen / von Zeit zu Zeit
hob ein dumpfes Stöhnen feine breite Brust . Er wußte,
Mas seiner wartete , und er dachte an sein junges Weib , dsis
er nun wohl für lange Fahre nicht Wiedersehen würde.

Olga hatte sich in ihren Bauernpelz gewickelt. Bleich
und ruhig war sie und hielt den Kopf des armen Stojan
auf ihrem Schoß. Den hatten sie sorglich in Pelze und
Decken gehüllt , und nun lag er da, regungslos , mit ge¬
schlossenen Augen . Nur seine Lippen zitterten leise, und es
war Olga , als flüsterten sie unhörbare Worte , die aus der
Tiefe seiner Seele emporschlüpften . Nichts als warmes
Mitleid empfand sie für den Jüngling , der um ihretwillen
Leben und Freiheit geopfert hatte . Weich strich sie von Zeit
zu Zeit mit ihren kühlen Fingern über seine glühende
Stirn — aber ihre Augen blickten dabei scheu nach dem
Manne , den sie liebte . Keine Niedergeschlagenheit , kein
Zorn erfüllte sie, daß sie ihm als Feindin in die Hand ge¬
fallen war . Ihr geheimster Wunsch war in Erfüllung ge¬
gangen . Nun war sie in seiner Nähe und er selbst mußte
dafür sorgen , daß sie es blieb . Daran , daß sie ihm in Bel¬
grad eine so schwere Kränkung angetan , dachte sie nicht,
wollte sie nicht denken . Nicht eine Sekunde zweifelte sie
daran , daß es ihr hier in der Einsamkeit gelingen würde,
seine Verzeihung zu gewinnen, ' denn daß er sie noch liebte,
das sahen ihre scharfen Augen recht gut . Sahen es an der
Art und Weise, wie er sich von ihr sernhielt und ihre
Blicke mied . Stumm saß er da und schaute weit hinaus in
irgend eine nebelhafte Ferne.

Steven ihm saß sein Kamerad . Der dachte an sein zartes
Mädchen , und ihm war das Herz am schwersten von allen.
Was noch an Hoffnung in ihm gegrünt und geblüht , das
war nun vernichtet . Wie konnte noch die Schwester die
Seine werden , wo er den Bruder dem Toöesspruch des
Kriegsgerichts übergeben mußte ? Die Pflicht , die eiserne,
unbarmherzige Göttin , ging doch ihren Weg am liebsten
immer über das innigste Gefühl hinweg.

Zu vermuten
Moritzstr. 8, Bord erb. im Dach

l Zimmern . Küche sof. oö. spät
Näh. im Blumenladen . 12243

Eleonvrcnstraße 8, 2. St . rechts,
möbliertes Zimmer billig,zu
vermieten. f.

Karlstr . 37,3 . r .. möbl. Zim. m.
v. Pens. z. verm. Wöchentl. 12,
mtl. 50 Mk. *8726

Mobl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7, 3. 12378

Lchnchterftr.\2, p.,
frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Kaden v.sof.ni.o.obneWohn., beste
Luvk» tzagx, Bleichstr. 25,1.

Zu verkaufen

Frisch«.Sich mit Kalb1
z. verk. Bierstadt . Schwarzgasieö.

Automobil -Abler-Lanbaulet,
7/16? 8..4Zvl ..auch alsGescbäfts-
wagen geeign.chillig zu verkaufen
Wiesbaden. Dotzü. Str . 18. 4736

Kaufgesuche
CEtd }ßIlt ™er6e-n üekauft.Frankenstraße 2.

Stellen finden.

15- 20
tüchtigeVruchsteinmaurer
sowie

30 —40 tüchtige
W- unü Felselbeiter
aeacn hoben Lohn sofort gesucht.
Winterarbeit . 4742
Bahnhofruinbau Atzmannrhausen

Der Bauleiter:
Strnckmcvcr.

Arbeitsamt SBicsbnDen.
Ecke Dotzhrimcr- «. SchwalLacherStr.
Geschäftsstunden von 8—1 und
8—6 Uhr. Sonntags 16—1 Uhr.

Telephon Nr . 873 und 071.
(Siachdrnck verboten).

Manul . Personal:
2 Gärtner.
3 -Maschinenschlosser.

Chauffeur für Lastauto.
Mechaniker für Ubren.
Elektromonteure.
Feuerschmied.
Hufschmied.
Schuhmacher.
Fuhrleute.
Erdarbeiter.
Nckerknechtc.

i Taglöhner für Dreschmasch.
Elektromonteur für Schalt¬

brettwartung u. 1 für Hoch-
svannungsmotor.

Kaufin. Personal:
Männlich:

1 Verkäufer für Zigarren.
2 Lcbrlinge f. Delikatessen.
1 Lehrling für Kontor.

Weiblich:
2 Verkäuserinen für Bäckerei u.
Konditorei.

Haus -Personal:
Weiblich:

5 Alleinmädchen.
2 junge Köchinnen.
Gast- und Schnnkwkrtschafts-

Perkonal
1 Kellnerlebrting.

Weiblich:
1 Weißzcugnäherin, m. stopfen.
3 Köchinnen.
1 Kaffeeköchin
8 Küchenmädchen.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männlich:

1 Gärtner.
1 Messerschmied.
1 Schmied.
2 Installateure und Soenaler.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
2 Dekorateure und Polsterer.

Tapezierer und Polsterer.
Tapezierer.
Bernolder.
Drechsler.
Schreiner.

2 Schreiner u. Glaser.
1 Küfer

5 Waaner.
16 Bäcker.
2 Bäcker und Konditor.
3 Konditoren.
8 Metzaer.
4 Schubmacher.
3 Schneider.
7 ~ ■■Friseure.

Zimmerer.
1 Architekt.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
6 Maler und Anstreicher.
3 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
3 Dachdecker.
4 Glaser.

Weiblich.
6 Schneiderinnen.
2 Weißzeugnäherinnen.
3 Lehrmädchenfür Putz.
2 Büglerinnen.
Wir suchen Stellen für fol¬

gende Berufet
3 Schlosser.

Für eine durch den Krieg in
Not geratene Gesanglehrerin , die
für eine zahlreiche Familie zu
sorgen hat, sind Schülerinnen sehr
erwünscht. Zu näherer Auskunft
gern bereit Frl . Ulsert, Rbetn-
straße 108, 8., von 2—4. 4729

Kapitalien.
Bar Geld

tü (f8o6L  verl.
diskr ., reell u. schnell *8729
Privatbankier Seng st mann,

Berlin 125, Wikingeruser 4.
Handelsgerichtlich eingetr. Fa.
Glänz . Dankschr. st: 18 Jahr.

Zuverlässiger, mit guten Zeugnissen versehener

Hausbursche
gesucht, welcher im Bedienen von Zentralheizungen ver¬
traut und im Packen bewandert ist.
4743 Rud . Vechtold & Lomp ., Luisenstraße.

"Nur Efghi hockte gleichmütig neben dem Kutscher, un¬
bekümmert um all den Jammer , das Leid, die Hoffnungen
und die Befürchtungen , die da hinten in dem kleinen Wagen
zusammengepfercht waren . Er hatte seine Pflicht getan und
rauchte zufrieden eine Zigarette nach der anderen . lieber
menschliche Gefühle und Schmerzen war Efghi Hassan er-
habeil.

Spät am Abend kamen sie nach Racovac zurück.
Mit finsteren , feindseligen Gesichtern umstanden die

Strafnni nnd Dragoner den Wagen , während die Gefan¬
genen heruntergeschafst wurden . Keine zehn Schritte ent¬
fernt , im Wachzimmer der Gendarmen , lag der ermordete
Bojan , und mit Flüchen empfingen die Soldaten seinen
Mörder . Pur die Anwesenheit ihrer Offiziere hielt sie da¬
von zurück, über ihn herzufallen und den ermordeten Kame¬
raden auf eigene Faust zu rächen.

„An Strick um 'n Hals dem Hund , dem verdächtigen ",
schrie ein Deutschmeister.

„Für den ist die Kugel viel zu gut !" stimmte ein
anderer bei.

„Gebt 's .doch Ruh ', Kinder, " sagte Franz . „Ihr seHt's
doch, der arme Teufel ist selber halb tot ."

Den Blick fest gradaus gerichtet, schritt Olga hinter den
zwei Dragonern her , die Stojan trugen . Die drohend ge¬
ballten Fäuste der Soldaten , ihre Wut ließ sie unberührt.

„Hexe!" rief ihr einer nach.
Da warf sie den Kopf zurück und sah dem Schmäher

stolz ins Gesicht, fodatz er unwillkürlich verstummte,
Ljuba , der hinter ihr ging , hob nicht den Blick vom

Boden.
Er wurde in ein kleines , finsteres Gelaß gesperrt , das

neben dem Wachzimmer der Gendarmen lag . Olga erhielt
ein Zimmer in dem Hause neben dem der Offiziere . Ein
Posten stand vor ihrer Türe , einer vor den Fenstern . Klein
war der Raum und wie alle in diesen kleinen , niedrigen
Hütten voll schlechter Luft — aber in ihrer Seele war ein
Jubel und Lachen.

Stojan nahmen Franz und Destöer in ihr eigenes Haus.
Das Fieber hatte sich über seinen geschwächten Körper ge¬
worfen 'und schüttelte ihn in glühenden Phantasten . Mehr
der Form halber stellten sie einen Posten vor die Türe,
hinter der der Todkranke lag . Sie wußten ja beide, daß er
ihnen nicht entkommen konnte , ihnen nicht und nicht dem
Tode.

.Mir müßten doch eigentlich einen Arzt für ihn haben ",
sagte Dcsider.

Franz schüttelte den Kopf.

I „Dem kann ' auch kein Arzt mehr helfen ", erwiderte er.
„Ist auch am besten für ihn, .WenialtenL .MkM « Ja Leur
Kriegsgericht ." 1;,

Destöer stönte dumpf auf.
„Ist es nicht wie ein Fluch ?" rief er. „Dag ' selbst,

Franz ! M,ütz gerade ich ihn fangen , in den Tod hinein¬
hetzen! Wie soll sie je darüber hinwegkommen !"

„Mein lieber Junge, " sagte Franz , J>aS Schicksal fragt
nicht viel darum , ob es uns leicht ober schwer wirb , die
Pflicht zu erfüllen . Man ist eine Ziffer , die einen hestimm»
ten Platz ausfüllen mutz. Ist man zuniel , wird man etnfach
wegrabiert ."

„Das ist Hassans Lebensanschanung . KtSmet !"
„Neuv.'s , wie du willst. Oder kannst brr'S etwa andern ?!

Ja , du kannst es . Nimm einen Wagen , lege den armen
Kerl darauf und kutschier' ihn hinüber . Dann wird dir
seine Schwester um den HalS fliegen — aber auf unseren
Boden zurückzukommen , diese Mühe kannst du dir sparen !"

„Hör ' auf", murmelte Destber . ,„Jch komm' mir ohne-
hin schon selber wie ein halber Hochverräter vor ."

„Narr, " brummte Franz . „Was soll ich erst sage« . . ."
Er verstummte plötzlich, von seinem Gefühl überwärmt.
Ans Fenster trat er , um dem Freunde die Erregung zu ver¬
bergen , die mit einemmal über ihn gekommen war . Lange
stand er so und starrte in die Nacht hinaus . Als er sich
wandte , zuckte es noch in seinem Gesicht, und die mühsam
niedergedrückte Glut leuchtete durch seine Augen.

„Wenn ich daran denke," sagte er mit knirschenden
Zähnen , „im Hans nebenan — Himmelherrgott , unsereins
ist doch auch nur ein Mensch, nnd nicht aus Holz zusammen-
gckleistert ! Da im Haus nebenan . Keine zehn Schritt ' haN
ich zu gehen . . . und ich weiß , sie wartet auf mich. Sie hat
mich ein paarmal io angeschaut , weißt du . . . sie hat es
sehen müssen, was in mir vergeht . . . Himmelherrgott . . .
Des: . . . ich Hab' so verflucht wenig Talent zum Verzichten !"

Einen Moment lang schwiegen sie beide, jeder mit seinen
eigenen Gedanken beschäftigt. Dann aber sprang Franz auf
und schlug mit der Faust auf den Tisch, daß die kleine,
asthmatische Oellampe in bedenkliche Schwankungen geriet.

,^Wir sitzen da und flennen uns gegenseitig was vor,
wie die richtigen Waschlappen," rief er. „Komm, ich weiß
ein gutes Mittel , um uns aufzuheitern . Wir werden den
,ohen Herren in Serajewo einen eingehenden Bericht ab-
saffen. Das wird uns auf andere Gedanken bringen ."

Destöer winkte mechanisch. -
(Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachung.
Wie in früheren Kriegen, so hegen Privatpersonen in opfer¬

freudigem Patriotismus auch jetzt den Wunsch, einzelnen verwun¬
deten und erkrankten Kriegern in ihren Privatbäusern Unter¬
kunft und Pflege zu gewähren:

An solche Privatpflegestätten können nach Ermessen der Chef¬
ärzte oder der Lazarettkommissionen der Reservelazarette Gc-
nescnbc. die einer ärztlichen Behandlung nickt mehr bedürfen,
abgegeben werden. Für ihre Aufnahme bedarf cS keiner beson¬
deren Vorbereitungen , da bestimmungsgemäß Soldaten mit
schweren oder ansteckenden Krankheiten und Simulationsverdüch-
tige den Pflegestätten nicht überwiesen werden.

Die Unterbringungsräume müssen luftig , hell und nicht zu
eng sei», die Bette» müssen' ein gesundes Lager mit guter Bett¬
wäsche bieten, die Zimmeraussiattung muß angemessen, die Be¬
köstigung reichlich, kräftig und nahrhaft , eine gute Pflege und
auch ärztliche Behandlung gesichert sein. Im übrigen muß das
Haus eine gesunde Lage haben und dem Genesenden die Mög¬
lichkeit bieten, sich in einem Garten am Hause aufzubalten und
zu bewegen oder, ohne große Strecken zurückzulegen, das Freie
zu erreichen.

Anerbietungen zur Aufnahme von Genesenden in Privat-
vflcge sind in den Städten an die Magistrate , in den Landacmcin-
üen an die Herren Bürgermeister zu richten, die sie nach Prüfung
an mich einrcichen.

Bemerkt wird, daß für Privatpflegestätten eine Vergütung
ans Militärfonös grundsätzlich nickt gezahlt werden darf . Wenn
also von Privatleuten Anerbietungen zur Aufnahme von Ge¬
nesenden gegen Entgeld gemacht werden, so kann darauf nur
unter der Voraussetzung eingegangen werden, daß es sich um Er¬
richtung eines Genesungsheimes bandelt. Ein solches soll jedoch
regelmäßig nickt unter 20 Betten haben, und es muß dabei das
ärztliche nnd Pflegepersonal sichergestellt sein. Anerbietungen
dieser Art sind an den Kreisverein vom Roten Kreuz zu richten,
der sie vorzuvrüfen und an den Herrn Territorialdelegierten der
freiwilligen Krankenpflege einznreichen hat.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914. 4738
Der Königliche Landrat : v. H e i m b u r g.

Bekanntmachung.
Abiendung von Liebesgaben.

Im Etavvengebiet wird — sowobl von Seiten der Etavven-
Jnspektion wie auch von Seiten des Militär -Inspekteurs der frei¬
willigen Krankenpflege — auf das eindringlichste über einen
uferlosen Autoverkehr mit Liebesgaben geklagt. Es ist daher seitens
der Etappen-Jnspcktion angeordnct, daß derartige Transporte,
deren Begleiter sich nicht einwandfrei als Delegierte der frei¬
willigen Krankenpflege ansiveisen, sofort anzuhalten und nach dem
Etappen-Hauptort zu leiten sind, woselbst über die Liebesgaben
selbst im Sinne der Dienstvorschrift für die freiwillige Kranken¬
pflege lD . fr . K.) Ziffer 102 Abs. 5 verfügt werden wird.

Die Autofahrer nnd ihre Begleiter , die sich nicht ganz ein-
ivanösfrei ausweifen können, werden sofort in Haft genommen.

Ob und wieweit die einwandfreien Autos in das Operations¬
gebiet fahren dürfen und welchen Truppen die Liebesgaben zu-
gefübrt werden sollen, bestimmt die Etavven-Inspektion.

Letztere teilt ferner mit. daß als Liebesgaben z. 3t , besonders
erwünscht sind: ^Warmes Unterzeug, guter Wein, Rum. Zigarren , Tabak,
Dauerwurst , Speck, Kakao, Schokolade. ,

Im Anschluß an vorstebcnde Mitteilungen der Etavven-Jn-
svektion bestimmt das stellvertretende Generalkommando unter
Aufhebung aller früheren Bestimmungen:

Liebesgaben für Angehörige des Feldheeres gelangen zur Ab-
fendnng an die Truppe:

1. durch sämtliche Ersatztruppenteile des Korvsbczirks.
2. durch die immobile Etavven-Kommanbantur Nr . II Frankfurt-

Süd (Bureau : Sachsenbansen, Mittlerer Hgsennfad 5), durch
die immobile Etavpen-Kommanöantnr Nr . III Darmstadt
(Bureau : Postamt ll ),

8. durch die Abnahmestellen in Frankfurt a. M.: . , ..
a) Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. I (Hotel, BahnLofs-

platz 18) für Lazarett-Bedarfsartikel . _
b) Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . II (Hedderichstratze 69)

für sämtliche Liebesgaben. •
Sämtliche sonstige Sammelstellen des Korvsbczirks haben die

bei ihnen znsammenstromenden Liebesgaben an vorgenannte
Stellen abzuführen.

Etwaige vereinzelte Ausnahmen von vorstehenden Bestim-
Ti/iSItvfflit icir»v ft «JPTJSnv  31t vfrtlth tCTßltmungen bedürfen der ausdrücklichenGenehmigung der zuständigen

Herren Territorialdelegierten . die ick hiermit bitte, von diesem
Reckt nur Gebrauch zu machen im Sinne des Erlasses des Mili¬
tär -Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege vom 30. J. 14
Nr . M. 8198.

Frankfurt a. M., den 6. Oktober 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellv. Kommandierende General ,

gez.: Freiherr von Gall, General der Infanterie . 153/3

Bekanntmachung.
Sämtliche im Privatbesitz befindlichen Tauben im . Befehls¬

bereich der Festung müssen in den Taubenschlägen einaesperrt
bleiben. Zuwiderhandlungen ziehen Beschlagnahme der Tauben
nach sich-

Wiesbaden , den 11. Oktober 1914.
U Der Polizei-Präsidentr v. Schenck.

Bekanntmachung
betr . die PcrsonenstandSaufnahme für bas Steuerjabr 1815.
Die Ausnahme des Personenstandes für die Einkommensteuer-

Veranlagung pro 1915 ist auf Donnerstag , 15. Oktober, festgesetzt.
Es wird de» Hauslialtungsvorständen im Laufe der nächsten

Tage ein Formular der Hausbaltiingslisten zur Ausfüllung nach
dem Stande der Haushaltung am 15. Oktober er. zugeben.

Nach 8 '21 des Einkommensteuergesetzesin der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 ist icder Besitzer eines be¬
wohnten Grundstücks oder dessen Vertreter vervslichtet, der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde die auf
dem Grundstück vorhandenen Personen mit Namen, Berufs - und
Erwerbsart , Geburtsort . Geburtstag und Religionsbekenntnis
anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
öcrem Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstände gehörenden Personen einschließlich der Unter- und
Schlafstellenmieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit des 8 23 'von ihm erforderliche Aus-
knnft verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in
der gestellten Frist garnicht oder unvollständig erteilt , wird mit
einer Geldstrafe bis zu 800 Mark bestraft.

Rambach. den 8. Oktober 1914. 18/7
Der Bürgermeister : gez. Zerbe.

Bekanntmachung.
Am kommenden Dienstag , den 13. Oktober ds. Js „ nachmittags

8 Uhr werden die Hvlzfällnngsarbeitcn im hiesigen Gcmcindc-
wald für das Wirtschaftsjahr 1914/15 auf der Bürgermeisterei
bierselbst vergeben. 18/6

Rambach, den 9. Oktober 1914.
Der Bürgermeister : gez. Zerbe.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine „ViehseuchenvolizeilicheAnordnung"

vom 15, ös. Mts .. Kreisblatt Nr . 109, pos. 578, vom gleichen
Tage bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß neuer-
bings die Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden Weilbach,
EböerSbeim. Frauenstein und Schierstein amtlich sestgestellt wor¬
den ist.

Da mit allen Mitteln auf die völlige Unterdrückung dieser so
gefährlichen Scnche hingewirkt werben muh. ist den betreffenden
Polizciverwaltungen und Gendarmeriewachtmeistern die strengste
Durchfübruna der vorstehenden Anordnungen zur besonderen
Pflicht gemacht. Hierzu bemerke ich noch, baß nach 8 9 des Bieki-
seuchengesetzes zur unverzüglichen Anzeige an die Polizeibeböröe
über einen Seuchenausbrnch oder von Erscheinungen, die den
Ausbruch einer Seuche befürchten lassen, außer dem Besitzer des
betr. Viehes auch derjenige verpflichtet ist. welcher in Vertretung
des Besitzers der Wirtschaft Vorsicht, welcher mit der Aufsicht
über Bieü anstelle des Besitzer beauftragt ist, wer als Hirt,
Schäfer, Schweizer, Senne entweder Vieb von mehreren Be¬
sitzern oder solches Vieh eines Besitzers, das sich seit mehr als
24 Stiinöeii außerhalb der Feldmark des Wirtschaftsbetriebes deS
Besitzers befindet, in Obbnt bat. für die ans dem Transvorte be¬
findlichen Tiere deren Begleiter und für die auf dem Transvorte
befindlichen Tiere , der Besitzer der betreffenden Gehöfte. Stal¬
lungen, Koppeln oder WeideiläLen.

Ferner sind zur Anzeige auch die Tierärzte und alle Personen
Verpflichtet, die sich mit der Ausübung der Tierheilkunde oder
gewerbsmäßig mit der Kastration von Tieren beschäftigen,
desgleichen die Fleischbeschauer einschließlich Trichinenschauer,
ferner die Personen, die das Schlächtergewcrbe betreiben, sowie
solche, die sich gewerbsmäßig mit der Bearbeitung . Verwertung
ober Beseitigung geschlachteter, getöteter oder verendeter Tiere
oder tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn sie, bevor ein voli-
zciliches Einschreiten stattgcfundcn bat, von dem Ausbruch einer
der Anzeigcvflichtunterliegenden Seuche befürchten lassen. Kennt¬
nis erhalten.

Indem ich auf diese Vorschriften besonders verweise und ihre
genaue Befolgung bestimmt erwarte , gebe ich nachstehend noch die
betreffenden Strafbestimmungen aus 8 74 des Viehsenchengcsetzes
bekannt:

Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe Von
15 bis zu 3009 Mark wird bestraft:

wer Vorsätzlich den Vorschriften der 88 9, 10 zuwider die ihm
obliegende Anzeige unterläßt oder länger als 24 Stunden , nach¬
dem er von der anzuzeiaenben Tatsache Kenntnis erhalten hat.
verzögert, oder cs unterläßt , die kranken und die verdächtigen
Tiere von Orten , an denen die Gefahr der Ansteckung fremder
Tiere besteht, fcrnznhaltcn . Die Strafverfolgung wegen unter¬
lassener oder verzögerter Anzeige tritt nicht ein, wenn die Anzeige
von einen, anderen Verpflichteten rechtzeitig gemacht worden ist-

Wicsbaden, den 20. Sevtembcr 1914.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Wird veröffentlicht. 15/65
Sonnenbcrq . den 6. Oktober 1914.

Der Bürgermeister: Buchelt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. bs. Mts ., nachmittags VA Uhr werben

in dem Versteigerungslokalc. Rathaus . Zimmer 18. ein großes
Oclgemäldc im Werte von 390 Mk., ein Dobermann - u. Red'
vintfcher, ein Kassenschrank. ein Hund öffentlich zwangsweile
gegen Barzahlung versteigert.
174/18 A. Krug, Vollz.-Beamter . -
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16 . Gabenverzeichnir.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen

A. K. (für warme Unterkleidung) 10 Jl — Ä. K. (für
warme Unterkleidung) 50 Jl — Frau Ab egg (4. Gabe)
500 Jl — Justizrat Dr . Alberti (3. Gabe) 50 A — Archi¬
tekten- und Ingenieur -Verein Wiesbaden 300 Jl — Aus-
knnftstelle für Feldpostsendungen (Sammelbüchse, Hell¬
mundstrabe 4) 70 Jl.

GeschwisterB. (für warme Unterkleidung) 15 Jl  —
Durch das Bankhaus Marcus Bcrls u. Cie. gingen ein:
Dr . Emil Paul Ruggli 200 Jl,  Frau Math . Vonnet
(3. Gabe) 600 Jl,  Geh . Bergrat Neustem (3. Gabe) 1000 Jl,
Generalkonsul G. Valentincr 500 Jl,  Frau Else Magnus
50 Jl,  zus. 2250 Jl — Oberrechnungsrat Obcrrcgierungsrat
a. D. Bartikowski (2. Gabe) 50 Jl — Die Beamten der be¬
rittenen Schubmamiskapelle 20 Jl ■— Beckcr's Bierauelle
..Automat Bajazzo" 3 Jl — Rcgierunas - und Schulrat
Bclvw 20 Jl — Rittmeister Berger 40 A — O. Bertram
20 Jl — Walter Bickel (für besseres Zeugnis ) 1 Jl — Hans
Bickel (Verzicht für Spielzeug) 1 Jl — Dekan Bickel
(4. Gabe) 20 Jl — Obstbauinspektor Bickel (2. Gabe) 50 Jl
— Sri . Biermann 10 Jl — Polizeigefängnis -Oberaufscher
Bierwirtü 5 Jl — Sri . Birnbaum (für warme Unter¬
kleidung) 10 Jl — Sri . Bloem (für warme Unterkleidung)
10 Jl — Oberst Böttcher 30 Jl — Bornschein 5 Jl — S.
SB. Bosse (2. Gabe) 50 Jl — Graf A. von Botbmer , Bahn-
bofskommandantur Biebrich-W., 50 Jl — Reinhold Bra-
brant 100 Jl — Brauer (für warme Unterkleidung) 10 Jl
— Büchse Rr . 84, Zigarrcngeschäft 6.95 Jl — W . Büdingen
(3. Gabe) 100 Jl — G. Büsler (3. Gabe) 10 Jl — Apotheker
Bunbrock 100 Jl — Gustav Bullo auS Lugano 20 JL

C. M. (für ivarme Unterkleidung) 20 Jl — Sri . Cb. N.
(für warme Unterkleidung) 100 Jl — Frau SB. Cron Wwe.
100 Jl — C . St . (für warme Unterkleidung) 3 Jl.

Herr von D. (für warme Unterkleidung) 20 Jl — Dahl¬
heim (für warme Unterkleidung) 100 Jl — M. Daniel
(Kind) für Geburtstag 3 Jl — S . Dan 15 Jl — Durch die
Deutsche Bank gingen ein : A. von Vogelfang 25 Jl,  Kom¬
merzienrat Gustav Tillmanns 500 Jl,  Frau William
Scarisbrick 200 Jl,  D . 33. 4 Jl,  zusammen 729 Jl — Es
gingen ferner ein durch die Deutsche Bank : Oberst Grubitz
120 Jl,  Robert Kiivpersbusch500 Jl,  Frau Hugo Liibl 25 Jl,
Oberst Franz Möttau und Frau 10 Jl,  A . G. 50 Jl,  Sri.
Marie Müller 20 Jl,  Hugo Schricvcr 500 Jl,  zusammen
1225 Jl — Sri . B. Diefsenbach (3. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 5 Jl — Geschwister Diefsenbach (für warme Unter¬
kleidung) 20 Jl — Durch die Direktion der Disconto -Gc-
fellschast gingen ciy: Dr . C. Hcmvel 100 Jl — Margarethe
Treuer 100 Jl — Marg . Drevcr (Erlös aus Obst) 15 JL

Dr . E. (4. Gabe, für warme Unterkleidung) 25 Jl —
E. H. 20 — Professor E. W. (3. Gabe) 30 Jl — Lehrer
a. D. Eberling 10 Jl — Justizrat von Eck (Zeugengeb. bei
einem notar . Protokoll) 2 Jl — Hiittcndirektor Ehrhardt
(2. Gabe) 20 Jl — Gcncraloberarzt Eichbaum (3. Gabe)
50 Jl — Eisenbahn -Verein Wiesbaden (1. Gabe) 200 Jl  —
Rentner Elze (3. Gabe) 20 Jl — August Erlenwein (3. Gabe)
200 Jl — Erlös ans patriotischen Liedern 8.20 Jl — 2. Er¬
lös aus Paviergelöbörscn Fa . Führer 25 Jl — 4 . Erlös
aus Postkarten und vaterländischen Liedern 300 Jl — Erlös
aus Theater -Vorführung 5.54 Jl — 3. Erlös aus dem Ver¬
kauf von Postkarten und Liedern 300 Jl — Erlös ans einem
Konzert von Goldschmiöt und Deutsch (Kinder) 10 Jl.

Frau R. Fach (2. Gabe) 50 Jl — Franz Faß 10 Jl  —
Saust „Rotes Haus " 13 Jl — Fcilncr (für warme Unter¬
kleider) 25 Jl — Emil Fischer 20 Jl — Zollsekretär a. D.
«ranke 10 Jl — 300 abgcstcmpelte Zeitschriften Stauen»
kapital Verlag 'Berlin 15 Jl — Verlag Frauenkavital Ber¬
lin für 300 abgcftcmpclte Zeitschriften 15 Jl — Srau
Stellte 40 Jl — Frl . Frensch 5 Jl — Fritz nnd Virgenius
M. (2. Gabe) 20 A — Leerung Büchse Frombolz 25.84 Jl
— Herr I . Fiickel 100 Jl — Firma Führer (Erlös aus
Verkauf von Paviergeldbörfen ) 25 Jl — Für eingeschmol-
sene§ Gold 11.25 Jl — Frau Funcke 25 Jl.

Sri . Gärtner 5 Jl — Landgerichtsrat Gevvert (Oktober¬
rate ) 500 Jl — Frau Pfarrer Gerhard (4. Gabe) 20 Jl —
«rau von Gloedcn (2. Gabe) 100 Jl — A . W. Göbel
(3. Gabe, für warme Unterkleidung) 200 Jl — Srau
H- Göbel (3. Gabe, für warme Unterkleidung) 200 Jl  —
«rau Rechtsanwalt G. Göll geb. Bertram 1000 Jl — Sri.
Sl- und I Goser 5 Jl — Sri . Grohmann 10 Jl — R.
©reiner (3. Gabe) 20 Jl — Dekan Gruber (für warme
Unterkleider) 10 Jl — H . Grün 550 Jl — Srciin von Gült¬
ungen 100 Jl.

Srau H. (für warme Unterkleidung) 5 Jl — H . B.
(Sammlung ) 97 Jl — A . K. 10 Jl — Weichensteller H. V.
2u Jl — H W. (für warme Unterkleidung) 30 Jl — Haser-
i?nd 10 Jl — Amtsgerichtsrat Haub (2. Gabe) 300 Jl  —

, Hetmstedt 5 Jl — Theodor Henrich 50 Jl — Schreiner-
metfter Herrchen 20 Jl — Rentner Hevdenreich (3. Gabe)
100 Jl — Höppencr 5 Jl — Durch die Deutsche Bank
gingen ein: W. Holthaus 1000 Jl — Rechnungsrat Hübner

für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomitce
der Zeit vom 3. Oktober bis einschließlich9. Oktober 1914:

(für warme Unterkleidung) 10 Jl — Srau S . von Hun-
teln 1000 JL

I . B. 20 Jl — 9 . V. (für warme Unterkleidung)
100 Jl — S . Jafse 100 Jl.

Frau K. G. (für warme Unterkleidung) 5 Jl — K . H.
20 Jl — K . SB. (3. Gabe) 10 Jl — Kaethner (1., 2. und 3.
MonatSaabe) 30 Jl — Geheimer Negierungsrat Dr . Kalle
(5. Gabe) 200 Jl — Käse (für ivarme Unterkleidung) 10 Jl
— Kattenbufch 100 Jl — Wertpapiere Karl Käufer
(1. Schuldverschreibung der cv. Kirchcngcmcindc) mit Zins-
scheincn 500 Jl — Durch die Königliche Gerichtskasse gingen
ein: Staatsanwaltschafts -Assistent Sachs 5 Jl,  N . N. 10 Jl,
Amtsgerichtsfekretär Ringelmann 5 Jl,  Gerichtsfekretär Na-
dicke 10 Jl,  Lanbgcrichtsvräfident Geh. Oberjustizrat Mencke
(4. Gabe) 50 Jl,  Amtsgerichtssekretär Fischer 10 Jl,  Staats¬
anwaltschafts-Assistent 5 Jl,  Staatsanw .-Sekretär Maronde
5 Jl,  Laudgerichtssckretär Jmgardt 10 Jl,  Amtsgerichts¬
fekretär TbomaS 10 Jl,  Lieber 125 Jl,  Amtsgerichtsrat Car-
nuth 25 Jl,  Gcrichtsdiener Gros; 40 Jl,  Landgcrichtsrat
Fischer (4. Gabe) 300 Jl,  Willv Epvenstein 3.00 Jl,  Land-
gcrichtSfekrctär Tennstedt 5 Jl,  Rechnungsrat Pusch 10 Jl,
Rechnungsrat Lanzendörfer 10 Jl,  zusammen 603,00 JL

Graf KielmannSegg (für warme Unterkleider) 40 Jl —
Stabtrat Simmel (3. Gabe) 200 Jl — Klaffe 2c aus der
Lebrstrahschuke für ausgefallenen Spaziergang 15 Jl  —
Klasse 3c aus der Bleichftrahschule 6.17 Jl — Klasse 5b
Oberrealfchule am Zietbcnring 9.77 Jl — Louis Klett
(2. Gabe) 100 Jl — Fräulein P . Koch 10 Jl — L . kkolb
(2. Gabe) 25 Jl — Frau Korteubach (2, Gabe) 400 Jl  —
Frau Pfarrer Korthcuer (für warme Unterkleidung) 10 Jl
— Oberbahnassistent Krauß 10 Jl — Landeshauptmann
Krekel für warme Unterkleidung 150 Jl — Frau Geheim-
rat Krossa am Löwcnbcrg (für ivarme Unterkleidung) 10 Jl
— Frl . Kuschel(für warme Unterkleidung) 100 Jl — Frau
Oberst Kuschel (3. Gabe) 200 JL

Von L. 20 A — L . K. 1 Jl — Frl . L. L. (3. Gabe)
10 Jl — Sri . Lambert (für warme Unterkleidung) 10 Jl —
Kommerzienrat Langenbach (3. Gabe) 200 Jl — Dr . med.
Laser (für warme llnterkleidung ) 10 Jl — Frl . Frieda
Laut; (für warme Unterkleidung) 20 Jl — Geheimer Rc-
gicrungsrat Dr . Laut) (8. Gabe) 300 Jl — Hauptmann
Lcmelsen (3. Gabe) 50 Jl — Frl . Lcmalöer (für warme
Unterkleidung) 3 Jl — Professor Leiche(für warme Unter¬
kleider) 30 Jl — Lindhcimer 30 Jl — Lobbenberg (2. Gabe)
10 Jl — Frau Fr . Lohmann (für warme Unterkleidung)
1000 Jl — Lorch (für warme Unterkleidung) 20 Jl —
Chemiker K. Luck (2. Gabe) 50 Jl — Julius Lußhcimer
(2. Gabe) 100 Jl — Moritz Lußhcimer (2. Gabe) 100 Jl.

STc. F . (2. Gabe) 20 Jl — M . und S . (5 Proz . der
Einnahme) 25 Jl — M . SB. (Quartieracld ) 16.80 Jl —
Mädchenklasse 7b (Rieöerbergschule) 6 Jl — von Martitz
50 Jl _ August Maurer Wwe. (für ivarme Unterkleidung)
50 Jl — Waller Mauer 100 Jl — Srau Präsident Mencke
(für warme Unterkleider) 20 Jl — Mi schell 100 Jl  —
Günther Müller (für warme Unterkleidung) 10 Jl — H.
Müller (für warme Unterkleidung) 50 Jl — Heinrich
Müller (für warme Unterkleidung) 10 Jl — Hausvater
Lehrer K. F . Müller 10 Jl — Dr . med. Müller (3. Gabe)
20 Jl — Frau Generalleutnant Müller (für ivarme Uiner-
kleidnug) 30 Jl — Rechnungsrat Müller (in Idstein ge¬
sammelt von einigen Beamten des SlmtSgcrichtS) 80 Jl  —
Polizeisekretär M. Müller (für warme Unterkleidung)
25 Jl — Mutterhaus vom Roten Kreuz 6 JL

N. N. 3 Jl — N . N. (für warme Unterkleidung) 5 Jl
— N . N. 5 Jl — N . N. 6 Jl — N . N. (für warme Unter¬
kleidung) 10 Jl — N . N. 10 Jl — Frau N. N. 10 Jl —
N. N. 10 Jl — N . N. 20 Jl — N . N. 80 Jl — N . N. 33 Jl
— N . R. 20 Jl — Durch die Nass. Landesbank: AmtS-
gerichtsrat Wcfencr (2. Gabe) 100 Jl,  Rechnnngsrat C. Bür¬
ger 10 Jl,  A . Franz 20 Jl,  I . E. 10 Jl,  Landesbankdirektor
Klan für warme Unterkleidung 50 Jl,  zusammen 190 Jl
— L. Norenstein 5 JL

Frau von O. 10 Jl — Oberstleutnant a. D. von Oidt-
mann (8. Gabe, für warme Unterkleidung) 20 JL

Tlinchermeister Pauln 100 Jl — Emil Pcipers (3. Gabe)
100 Jl — R . Peter 10 Jl — von Pfeffer (2. Gabe) 50 Jl.

Quinta a (städtisches Resormgnmnasium) 15 .U.
R. S . 3 Jl — H . Rabbe 80 Jl — Reü (für warme

Unterkleidung) 20 Jl — Kaufmann SB. Reit) 50 Jl —
Philipp Rencker (für warme Unterkleidung) 20 Jl — Direk¬
tor Rheinbold (für warme Unterkleidung) 25 Jl — Durch
die Rheinische Volkszeitung gingen ein wie folgt: K. R.
20 Jl,  Ungenannt 50 Jl,  B . Hcrgenhahn, Rangiermeister,
10 Jl,  K . H. 5 Jl,  Lehrer Joseph Bahlert 20 Jl,  zusammen
105 Jl — Fräulein Ristow 10 Jl — Will ). Nnthemever
(3. Gabe) 200 JL

Karl Sack 10 Jl — Sammlung Bureaupersonal
8.50 Jl — Marx Samt 50 Jl — Dr . med. Sartorius (für
warme Unterkleidung) 50 Jl — Herr Scibert (3. Gabe)

vom Roten Krenr für den Stadtbezirk Wiesbaden, in

25 Jl — Skat P . und C. 40 Jl — Frau Wwe. Spitz
(3. Gabe, für warme Unterkleidung) 20 Jl — Professor
Sch. 20 Jl — A . Schäfer (für warme Unterkleidung) 50 Jl
— Theodor Schäfer 70 Jl  und für 30 Jl  Zigarren — Frl.
Schapper 60 Jl — Herr und Frau Scheincrt (2. Gabe)
30 Jl — Scheuncr (für warme Unterkleidung) 5 Jl — S.
Schisser sen. (2. Gabe) 100 Jl — Heinrich Schmidt 20 Jl
— Frl . Rl . Schmidt (2. Gabe, für warme Unterkleidung)
5g ji _ Ferdinand Scbnakenbera (3. Gabe, für warme
Unterkleidung) 50 Jl — Ernst Schramm (3. Monatsgabc)
100 Jl — 2 . Leerung der Sammelbüchse Schreck und Stein
6.25 Jl — Rentner Schurz (2. Gabe) 200 Ji — Frau Marta
Schwenger 800 Jl — Stammtisch Alpenvcrein „Restaurant
Wrona" aus Mainz 5 Jl — August Stark (2. Gabe) 500 M
— Sanitätsrat Dr . Staub (2. Gabe) 20 Jl — Direktor
StefsenS (2. Gabe) 25 Jl — Sanitätsrat Dr . Stein , Nach¬
trag zur Sammlung des Alldeutschen Verbandes , Orts¬
gruppe Wiesbaden, 5 Jl — Webrmann Gefreiter Stern
5 Jl — Frau General Straus ; 100 JL

T. O. 10 Jl — Rentner Tauber (2. Gabe) 100 Jl  —
Frau von Th. (für warme Unterkleider) 20 Jl.

Ungenannt 2 Jl — Ungenannt 3 Jl — Ungenannt
15 Jl — Ungenannt (für warme Unterkleidung) 1000 Jl
— Lehrer K. Urban 10 Jl — Professor Usenet (3. Gabe)
100 Jl.  .

v. SB. (2. Gabe) 5 Jl — v . SB. (3. Gabe) 20 Jl —
SB B. 10 Jl — Hauvtmann a. D. Wagner (2. Gabe) 100 Jl
— Frau Weddigen-Pagenstecher (für warme Unterkleidung)
50 Jl — Hauptmann a. D. Werner (3. Ciabe) 600 Jl  —
Adolf Wevl (4. Gabe) 100 Jl — Durch die Wiesbadener
Neueste Nachrichten gingen ein wie folgt : Gastwirt W.
Schaust 36.50 Jl,  H . Knopke 5 Jl,  zusammen 41.50 Jl  —
Wiesbadener Tagblatt 500 Jl — Heinrich Winkelmann
10 Jl — Wikt ) (3. Gabe für warme Unterkleidung) 300 Jl
— Jacob Wolf (für warme llnterkleidung ) 5 A.

Für die Soldaten im Felde wurden von den nicht ein-
berusenen Mitgliedern des Wiesbadener Lehrervereins ein-
gezahlt: Dapprich 10 Jl,  Kapito 5 Jl,  E . StoUj 10 Jl,  H.
Lauth 10 Jl,  Th . Henrich 10 Jl,  Lehmann 10 Jl,  Schnabel
10 Jl,  H . Jäger 10 Jl,  SB . Lauer 10 Jl,  R . Dietz 10 Jl,
P Schmitt 10 Jl,  Stock 25 Jl,  A . Schäfer 20 Jl,  Richhardt
10 Jl,  A . Bäcker 20 Jl,  Buhlmann 10 Jl,  Datum 50 Jl,
Dicls 10 Jl,  Dietz 10 Jl,  Eckhardt 10 Jl,  Eicbert 15 ,U,  Erbe
(2. Gabe) 20 Jl,  Fleith 15 Jl,  Edmund Gros; 15 .M,  K . Groß
20 Jl,  Hardt 10 Jl,  Hartmannshenn 10 Jl,  Hill 25 Jl,  Georg
Hosmann 20 Jl,  Hoblwein 10 Jl,  Hüne 20 Jl,  K . Jacobi
10 Jl,  Jacob Jacobi 20 Jl,  A . K. Jäger 10 Jl,  Heinrich
Jäger 15 Jl,  Julius Jäger 15 ,U,  Jordan 10 Jl,  Gustav
Jung 30 Jl,  Kaiser 10 Jl,  Kalb 10 Jl,  Klees 15 Jl,  Knöncr
10 Jl,  S . Koblbaas 20 Jl,  L . Kolb 25 Jl,  Krämer 10 Jl,
Kuhmichel 10 Jl,  Klister 10 Jl,  SB. Lauer 15 Jl,  A . Lauth
10 Jl,  Lob 10 Jl,  Jacob Mai 10 Jl,  SB . Mai 10 Jl,
K. Müller 40 Jl,  SB. Müller 2. 15 Ji,  Miinzert 2., Klaren¬
thal , 10 Jl,  Ncbgen 10 Jl,  Paul 10 Jl,  Jos . Rcichwein 10 Jl,
Ph Reinhardt 30 Jl,  Rosenkranz 10 Jl,  H . H. Schaab
30 Jl,  Schaust (2. Gabe) 25 Jl,  A . H. Schmidt 10 Jl,
Schnabel 10 Jl,  Schnädtcr 5 Jl,  Schol 10 Jl,  SSönberr
20 Jl,  Frl . Schulemann 20 Jl,  Scbweighöfer 10 Jl,  Frl.
Stamm 10 Jl.  Stein 25 Jl,  Tlwmae 12.50 Jl,  Victor 50 Jl
Vöhl 20 Jl,  E . Wagner 15 Jl,  H . Wagner 10 Jl,  M . Wagner
10 Jl,  Wedesweiler 25 Jl,  F . Weber 10 Jl,  Julius Weber
20 Jl,  Weis; 10 Jl,  Weisgerber 15 Jl,  Wevel 20 Jl,  Wick
10 Jl,  Wink 5 Jl,  Ph . Wittgcn 20 Jl,  SB. Wittgen 10 Jl,
zusammen 1307.50 JL  '

Durch die Vercinsbank Wiesbaden gingen ein wie folgt:
Rechnungsrat Hermann Meyer 10 Jl,  Kassierer Adolf
Schönseld 10 Jl,  Direktor Heinrich Meis 20 Jl,  N . N. 25 Jl,
zusammen 65 Jl — Frl . A. Vigelius (2. Gabe) 400 Jl  —
Von den Damen des Lehrgang 2 Dr . Lugeubiihl 55 .11 —
Durch den Vorschuß-Verein zu Wiesbaden gingen ein wie
folgt : Frau KlcinschiHdt (Oktobcrratc) 20 Jl,  Regierungs-
fekretär 31. Neufchaeser 50 Jl,  Regierungssekretär Heinrich
Mencr 11 Jl,  Geheimrat A. 50 Jl,  Professor Dr . Adam
10 Jl,  H . E. 20 JL  Leon Erckmann 50 Jl,  zusammen 211 JL

Carl Zeiger (für warme Unterkleidung) 5 Jl — Pros.
Ziehen 50 Jl — August Zimmermann 100 Jl — Zweig-
vereinskaffe des Vereins Königlicher Kataster- und Ber-
meffungs-Assistenten des Regierungsbezirks Wiesbaden -
(Zweigverein des Verbandes VermeffungStcchn. Beamten
e. B. Berlin ) 80 JL

Einnahmen am 3. Oktober 1914 4131.19 Jl
Einnahmen am 5. Oktober 1914 5093.60 A
Einnahmen am 6. Oktober 1914 2454.75 Jl
Eimrabmen am 7. Oktober 1914 3524.38 Jl
Einnahmen am 8. Oktober 1914 6886.— Jl
Einnahmen am 9. Oktober 1914 2879.05 Jl
Einnahmen der Sammlungen der

6827.60 Jlvorerwähnten Banken

Dr. e§ öDiTSrau 2000und  von Herrn" Oberbürgermerster Dr . Gläfsing 1000 Jl.
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

für hm  Aadtbezirk Wiesbaden

■;

• :

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 642770 .S5M.
. Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern , die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermctden lassen, genügt eine kurze Notrz an
das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -ErholungSheime, Frredrrch,traße 27. r, (9 ok0

ftatt  NWeA ^ 8 ' -MA ^ bS ^ han^ Li ?^ W ^ ^ °D ^ ê 5^ ^ ssteüt ^ M0 ^ hmßen- Carl Harth 1°00 ^  statt Oberbürgermeister
4744
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Veite 8 Wkesbudener Neueste Nachrichten
Aörngliche Schauspiele
Montag, 13. Oktober, abdS. 7 Uhr
8.  Vorstellung . Abonnement C

Colbera
Historischer Schauspiel in S Akten

von Paul Heysc.
An Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Kbchy.
Major Nctdhart von Gnetfenau

Herr Everth
Leutnant Brünnow, vom Schtll-

schen Freikorps Herr Schwab
Hauptm. Steinmetz Herr Rodtus
Joachim Nettelbcck, ehemaliger

Schtffskapitttn Herr Zolltn
Mürges, ehemaliger Soldat,

Invalide , Herr Ehren»
Ratsherr Grüneberg Herr Kober
Stadtztmmcrmetstcr Gccrtz,

Herr Spich
Kaufmann Schröder, Herr Herrmann
Rektor Zipfel, Herr Andrtano
Sein fungcr Sohn, Frau Weikerth

fColberger Bürger)
l - Bürger Herr Pracht
2. Bürger Herr Masche!
B. Bürger Herr Prcuh
t. Bürger Herr Carl
Witwe Blank Frau Engelmann
Heinrich, ihr Sohn, ein junger

Kaufmann Herr Albert
Rosa, ihre Tochter
^ ^ Frl . Jadesca a.
Schiffer Franz Arndt Herr Legal
Der Kellermeister tm Ratskeller

Herr Wutfchel
Ein Gefreiter Herr Dcuhen
Wachtmeister Weber Herr Lchrmann
Ein französischer Parlamentär

^ Herr Schneeweiß
Ein Wachtposten Herr Becker
Ein Kellner Herr GcrhartS
Offiziere, Soldaten, Bürger , Frauen

und Kinder.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal. —
Dekorative Einricht.: Herr Mafch.
Ober-Inspektor Schleim. — Kostüm-
liche Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Inspektor Geyer.
Ende nach 9.30 Uhr.

D!en§tag, 13., Ab. D: Der Waffen¬
schmied.

Mittwoch, 14., Ab. B : Tiefland.
Donnerstag , 18., Ab. A: Der Schlag.

bäum. (Zum ersten Male.)
Freitag , 16., AL. C: Oberon.
Samstag , 17., Ab. D: Cavalleria

rnsticaua. Hierauf: Aufforderung
zum Tanz. Zum Schluß: Ber-
siegelt.

Sonntag , 18.: 1. Symphoniekonzert.
Montag, 19.: Geschloffen.

Nesrdenz-Tbeater
Montag, 12. Okt.: Geschloffen.

Dienstag , .13.: Alles mobil!
Mittwoch, 14.: Die heilige Not.
Donnerstag, 18.: Die fünf Frank-

furter.
Freitag, 16.: Geschloffen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vcrtehrsbureau .}
Montag :, 13 . Oktober:

Nachm . 4 Uhr:
A i*onn <'n »en Is - Konzert

Städtisehes Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irrner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenblut , Marsdi

F. v . Blon
2. Ouvertüre zu „Franz Schu-

bert “ F . v. Suppd
3. Cavatine aus der Oper

„Ernani “ G. Verdi
4. Potpourri aus der Oper

„Der Waffenschmied“
A. Lortzing

5. Barcarole für 2 Trompeten
F. Kücken

6. Ouvertüre zur Oper „Trä-
viata “ G. Verdi

7. Musikalische Täuschungen,
Potpourri A. Schreiner

8. Gruss vom Hhein , Marsch
P. Kraft.

Abends 8 Uhr : *
A  b ono eso ©nts -ü onz crt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irrner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. In Kompagniefront , Marsch

J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen

von Atfien “ L . v . Beethoven
3. Finale aus der Oper „Lohen-

grin “ R. Wagner
4. Zwischenakt aus der Oper

„Martha “ ‘ F . v . Flotow
5. Ständchen Jos . Strauss
6. Ouvertüre zu „Hamlet“

E. Bach
7. Offenbachiana , Potpourri

A . Conradi
8. Gruss in die Ferne , Marsch

Döring.

Dienstag , IS . Oktober:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

ftUlKiKDrmWi
(Eintreffen jeder Sinflclcflcnficti),
Ellenbogens .15. Hinth . 1. f.2706

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pins Zchimder Wm.
Wiesbaden , Hochstättcnstrahe 16

dchrffft am Michelshsra.

vollVMmgvvekÄo zu Wiesbaden
Flick= und Nähschule.
Diese Woche beginnen neue Kurse im

Flicken , Nähen , Umändern u. Ausbessern von
Kleidungsstücken , Zuschneiden und Anfer¬
tigen von Leibwäsche - und zwar für die
in der Südhälfte der Stadt wohnenden Teil¬
nehmerinnen Donnerstag , den 15. Oktober,
nachm . 5 Uhr in der Mittelschule an der
Rheinstrasse und für die in der Nordhälfte

wohnenden Freitag , den 16. Oktbr ., nachm . 5 Uhr in der Schule
an der Lehrstrasse . Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halbjahr ) ist
bei der Anmeldung zu entrichten . Bedürftigen wird dasselbe
gern erlassen.

Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in der
Lehrstrassenschule Frau Schulrat Müller , Gustav -Adolf-Str .7
und Herr Direktor Vieler , Taunusstr . 12, für den Kursus in
der Rhein Strassen schule Frau Hötzel , Bismarckring 16 und
Fräulein Ried , Kleiststrasse 21e . 2208

Wiesbaden , den 12. Oktober 1914.
4741 Der Vorstand . I. A.: R . H5txei.

Montag , 12 . Oktober 1914

 MMMk! «ISrist» AM- WÄÄk ! !(13
. Lanbtv. Bezirks- Verein) ..

Großer
Gbstmarkt am

Dienstag, denI » . Oktoberd . As. , in Wiesbaden,Turnhalle
de ; Realgymnasiums, Graniensiratze7. Tafel

- undWirischaftsobstin großer, Auswahlzu mäßigen
Preisen . Lieferfristund ZahlungnachVereinbarung. Marktbeginn
91/2 Uhr vormittags. 4699 Der

Marktausschutz.2145
von kfeimbnrg, Königs. Kammerherrund Landrat.«b

Abonnements

- Einladungauf
Rhein. Braunkohlen- Vriketsund Holl

. Knthraert- Eier- Vrikets.Wir
lallen nicht hausieren, dader Hausier- Veririeb den Brlket-vreis

zu sehr verteuert. Billigerist unserBrikets- Abonnement-System
zu ermäbigtenAbonnementspreisen.Man

abonniertauf das alle Wocheoder alle 10 Tageoder alle 14
TagenotwendigeQuantum 11 ober2 oder3 Kastenoder Säcke) und
erhält dann regemähigdas bestellteQuantum an den voraus-bestimmten
Tagen in den Keller oder die Wohnunggebracht. Zum

Aufbewabreuvon in Säckenbezogenen Brikets leihen wir
unserenAbonnenteneiserne Briketkastengratis . 2155 Das

Abonnementkann jederzeitbegonnen und jederzeitwieder aufgehoben
werden , manist nichtgebundenauf längereZeit. Wiesbaden

, Sept. 1914.Mauritiusstr
. 5( Tel. 32,neben
der Vereinsbank.w

. RupperL& Co. Gesellsch
. f .Land- u. RheintransvorleG

. m. b. H. : :Kohlen- Abteilung.Bekanntmachung.
Städtische'

Speise
-Anstalten. Die

seither vom WiesbadenerFrauenverein ausge¬ gebenen
Suppenkarten werden nur noch im Laufe des Monats
Oktober eingelöst. Die

Speiseräumewerden erst um II Uhr geöffnetund
sind nach dem Einnehmendes Essens mit Rücksichtauf
den starken Andrang alsbald wieder zu verlassen.Die

Brotausgabeerfolgt von 9 bis 11 und1 bis3
Uhr, Sonntagsnur von 9 bis 11 Uhr. Wiesbaden

, den12 . Oktober1914. 209

. 19Der Magistrat»
©efen

aller

Systeme: :mit Garantie zu
sehr billigen Preisen. /VerkaufssteElc

fiS3 « 466s Riessnep
Oefen Nach

! . ,Kirdigasse2 Chauffeure

gesucht. Für
das Kraftfahrwesender FestungMetz werben sofort 60

—100tüchtigeWagenführerlChauffeurel - Kriegsfreiwilligeoder gediente,stellungsvsiichtiae
Mannschaften mit Führerschein3b gesucht.Meldung

mit Ausweissofort beim BezirkskommandoZimmer
80. ,
Wiesbaden, Sen11 . Oktober1914. 4745
Kouigl . Bezirkskommando.pie

neue UiuYo^ Schlupfwesfe
frage

ich unterdem Rock. wellsie warm
giebr , elastischu . porösist. Jm
Winterist sie mir unentbehrlichu
. ersetztLeibbinde. Pulswärmeroft
auchden Mantel.Aus

reiner Wolle gestrickt, beugtsie
Erkältungenvor! Sie

ist sehr billig zu habenbei . . .Strumpfwaren-
0

 und-
- T̂rikotagenhausL

. Schwende,Mühlgasse
11

- 13. Feinste

TaselbirnenuuD Aepselzu
HabenAdelHeidstr. 93. 1. 4656Wegen

Waggonbezugl Weißkraut
8 Pf. Zentner2 . 50M. Rotkraut
. 5 Pf. . .4 . —M. Ncn
- SSauerkraut8 Pf. f2718L
. Sronauer, Albrechtftrasie34. PlMMgie!

:er
1000 Dankschrcil»8728

Neber

1000 Dankschreiben!v
. Birkcnbura, AdelHcibstr. 5t,P.»8728

PhrenologinElisa
Gausch. Fricdrichstr. 9, 2 . .früher
SchwalbacberStraße 69. Am

16 . Oktoberbs . Js. wer¬ben
durch die Bahnmeisterei81 Erbenheim
auf ber StreckeWies¬ baden
— Niedernhausendie Dis- vositionsländereien
. Grasnuö-ungen
und Weidenvsianzungcnvon
km 1,8 — km9,0 meistbietendauf
6 Jahrevervachtet. Die näheren
Bedingungen werden am
Verpachtungsterminbekannt gegeben
. Zusammenkunftvorm. 8llhran
der Mainzer- LanditraßetBabnüberführuna
nach Erben- beim
» .Am

17 . Oktoberds . IS. sinketdie
Wciterverpachtnngvon km
9,0 — km18,0 der genanntenStrecke
statt . Zusammenkunftnachm
. 2si- Uhran der Straßevon
Niedernhausennach Au¬ ringen
km 18,0 der obenae-uannteu
Strecke . D . 203Wiesbaden
, den8 . Oktober1914. 5igl

. Eiscnb. -Betriebsamt.
Trauer-

Bekleidung
Kleider

. Mäntel, Röcke,Blusen
, Unterröckeetc. Massanfertigung
sofort J

. Hertz Langgasse
20. 8322

Fernspr
. 365u . 6470.30/11

Für

die vielenBeweise herzlicher Teilnahme an dem
uns betroffenenschmerzlichen Verluste sagen wir
allen , auchdem verehrl. Männergesangverein„Cacilia
“ , unsereninnigsten Dank. Im

Namender trauerndenHinterbliebenen: Frau
Elise Thiel Wwe . ,geb. Klein, nebstKindern. Familie

Hch . Thielsen. Wiesbaden,
 den 10 . Oktober1914 . fwsa Trauer-

Drudssadien
in

saubererAus¬ führung
roerüen innerhalb
hurjer Zeit
— in eiligenSähen
innerhalb jrnei
Sfunflen— geliefert
von 0er GJißsbaOener
Üßrlags

- Flnsfalfiti/nihoiassfrafie
11 Uiauritiussfr
. 12 Bismarchring
29 Am

9 . September1914 starb auf französischem
Boden mein heissgeliebter,herzensguter
Mann , unsertreuer Vater, lieber
, guterSohn , Bruder, Schwieger¬sohn
und Schwager, der

mLehrer
Ludwig Arnold zu

Medenbach, Land- KreisWiesbaden Unteroffizier
der ReserveIm Reserve- Infanterle- Reg. Nr. 80den

Heldentodfür das Vaterlandim Alter von 26
Jahren. Er fand sein Grab auf dem Felde der Ehre
. Offenb. Joh. 2 , 10.In

unsagbarem, tiefemSchmerz: Luise
Arnold und Kind Familie
Adolf Arnold in OberscheldFamilie
Karl Reineck in Oberkleen.Oberkleen

und Oberscheld, den10 . Oktober1914 . 174n Den

Heldentodfürs Vaterlandfand am 3
. Septemberds . Js. auf französischemBoden mein
herzensguterMann , unserlieber , treu¬sorgender
Vater , Bruder, Schwagerund Onkel LandwehrmannWilhelm

Mayer im
32 . Lebensjahre.Dies

zeigt an in tieferTrauer: Frau
Auguste Mayer geb . Winknebst

Kinder. Bierstadt

, den10 . Oktober1914. Neugasse
5. 473«
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